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Oeſter reich. n 
Von der Donau, vom 26. November. — Man 
ſpricht von einem projeftirten Laͤnderaustauſch, wel⸗ 


cher dermalen Gegenſtand der Unterhandlung zwiſchen 


zwei großen Kabinetten ſeyn ſoll, und der beiden Thei⸗ 
len, in nationalen Bezlehungen beſonders, große Vor⸗ 
theile verbelße. Inzwiſchen hat bls jetzt das Gerücht 


daruͤber noch zu wenig Konſiſtenz, als daß eine nähere 


Angabe der dadurch bezeichneten Tauſchobjekte einen 
Platz in dieſen Blättern finden koͤnnte. Nuͤrnb. 3.) 


5 Deut ſchlan d. 
Münden, vom 1. December. — Der 28. Nov. 
war der für ganz Baiern denkwuͤrdige Tag, an wel⸗ 
chem Se. Koͤnigl. Hobelt der Kronprinz nach Zurück⸗ 
legung ſeines achtzehnten Lebensjahres nach den Be⸗ 


ſtimmungen unſerer Verfaſſung in die Volljaͤhrigkeit 


eintrat. Durch die Veranſtaltung ſeines durchlauch⸗ 


tigſten Vakers geſchah es, daß er ihn in Goͤttingen, 


+ 


an jenem Sitze der Wiſſenſchaften und der Bildung 


deging, an welchem unſer verehrter Monarch als 


Kronprinz ebenfalls Belebrung und Einficht in die 


wichtigſten Angelegenheiten der oͤffentlichen Bildungs⸗ 


anſtalten genommen hatte. Die Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften hielt an dieſem Tage ihre erſte allgemeine 
Sitzung nach Einführung der neuen Geſchaͤftsordnung, 
und ihr wuͤrdiger Vorſtand, Geh. Rath v. Schelling, 


benutzte die Gelegenheit, um Se. Koͤnigl. Hoheit, 


welche durch die Vorſehung boeſtimmt find, das Werk 
Ibres Großvaters und Vaters einſt fortzuſetzen, und 


Baiern alle Guter einer weifen Erziehung und Pflege 


der Wiſſenſchaften und Kuͤnſte zu ſichern, zur Auf⸗ 
nahme in die Zahl der Edrenmitglieder der Akademie 
vorzuſchlagen, welchem Vorſchlage die zahlreiche Bars 
ſammlung, dem Vernehmen nach, dadurch beitrat, 


daß ſie ſich einmuͤthig für ihn erhob. 


Be. 


Vorigen Freitag trafen JJ. HH. die Prinzen 
Alexander und Friedrich von Wuͤrtemberg hier ein. 
Hoͤchſtdieſelben nahmen verſchiedene wiſſenſchaftliche 
und Kunſimerkwuͤrdigkeiten der Hauptſtadt während 
libres Hierſeyns in Angenſchein, beſuchten jeden Abend 
das Theater, wo ſie in der Koͤniglichen Loge erſchienen, 
und wurden von J. Maj. der Königin zur Tafel ge⸗ 
zogen. Sie find geſtern Vormittags wieder von hier 
abgereiſet. N 

Die ehemalige Benediktiner-Abtel Metten an der 
Donau, eine Stunde von der Stadt Deggendorf im 
Unter⸗Donaukreiſe entfernt, iſt bereits zur Aufnahme 
von 25 bis 30 Ordensgliedern ſehr niedlich und zweck⸗ 
maͤßig bergerichtet, Die koͤnigl. Regierung hatte zu 
dieſer Reparation und Meublirung 70,000 Fl. vorge⸗ 
ſchoſſen. Vor der Hand nennt man als kuͤnftigen 
Vorſtand dieſes auflebenden Benedihiner-Kloſters 
den ſehr gelehrten und humanen Herrn Pfarrer zu 
St. Peter naͤchſt Straubing, Nebauer. 

Der erſte Lelbarzt Sr. Maj., Herr Dr. von Harz, 
verſchled in der von ihm genau vorausgeſagten Stunde 
im Lehnſeſſel ſitzend. 5 

Fran fr 

Paris, vom 1. December. — Der Graf don 
la Ferronnays hatte vorgeſtern feine Abſchieds⸗Audieng 
beim Könige; er begiebt ſich zuvoͤrderſt nach ſeinem 
Gute Montigny, von wo aus er in wenigen Tagen 
die Reiſe nach Rom antreten wird. ME 

‚Dis Mlniſterium hat, wie man ſagt, im Rathe 
nicht die Frage der Nothwendigkelt einer, das Wahle 
Syſtem betreffenden Zuſatz⸗Akte zur Churte dis cutirt, 
ſondern blos elüige Vertraute beauftragt, fie zu er⸗ 
waͤgen. Einer derſelben machte einen Entwurf und 
thellte, von ſeiner legislativen und terariſchen Eigen⸗ 
liebe verleitet, ihn einem Politiker mit, der, etwas 
indis cret, aus ſchwatzte und die Zeitungen auf die Spur 


des jetzigen franzoͤſſſchen M 
8 Wir thellen ſie hier beide im Auszuge mit. 


brachte. So entſtanden ale jene Gerü 


Tage im Umlauf geweſen ſind. 7 
x Das ln Debats verſorgt den Koͤnig heute 
mit einer Camarllla. „Es ſoll, heißt es in dleſem 
Blatte, eine oberſte Camarilla geben, als deren Chef 
der Gouverneur des Herzogs von Bordeaux, Baron 
von Damas, bezeichnet wird. Ueber die Namen der 

Ritglieder dieſes Comité-Direkteur varliren die An⸗ 
gaben; man nennt den Herzog von Blacas, den Kar⸗ 
dinal de Latil, den Lehrer des Herzogs von Bordeaux, 


Abbe Tharin und den Biſchof von Hermopolis.“ — 


je uͤbrigen Oppoſitlonsblaͤtter ſetzen die alte Taktik 
= die N fort, deren Zweck kein anderer 
iſt, als Frankreich zu überreden, daß dieſe den Umſturz 


der beſtedenden Inſtitutſonen und Gewaltthaͤtigkelten 


bſichtigte. 
ms es beutiges Tages — ſagt die Gazette de 
France — noch etwas giebt, das die Hoffnungen der 
Woblgeſinnten fuͤr das Heil der Monarchie aufrecht 
erhalten kann, fo tft es die täglich uͤberhand nehmende 
Einigkeit unter den Royaliſten. Alles, was ſie noch 
entzwelen konnten ſchwindet heute vor der Nothwen⸗ 
digkelt eines engen Zuſammenhaltens. Es giebt kein 
Uebel, woraus die Vorſehung nichts Gutes zu ziehen 
wuͤßte; die Ausſchweifungen des Liberalismus haben 
die Eintracht unter den Freunden der Ruhe und Ord⸗ 
nung herbeigeführt, und dieſe Eintracht wird hinrels 


chen, um das große Problem, das heutiges Tages 


ufmerkſamkeit des geſammten Europa's erregt, 
25 rk monarchiſchen Sinne zu loͤſen.“ — Dieſe 
Worte dlenen als Einleitung zu elner Dankſagung an 
die Quotidienne dafür, daß fie geſtern den Grafen 
v. Peyronnet zum Nachfolger des Marquis v. Barbe- 
Marbois (Praͤſidenten des Rechnungshofes), für den 
Fall, daß dleſer mit Tode abgehen ſollte, in Vorſchlag 
gebracht hatte, er 
Das Journal du Commerce enthält ein Schreiben 
aus Corbeil, worin die Frage beleuchtet wird, ob das 
Miniſterium auf den Beiſtand der Armee für den Fall 
würde rechnen Fönnen, daß es irgend einen Staats⸗ 
ſtreich ausfuͤhren wollte. Der Einſender aͤußert im 


x Allgemeinen die Meynung, daß die Regierung auf 


einen blinden Gehorfam zählen koͤnnte, fobald fie die 
Truppen einem fremden Heere entgegenfuͤhren wollte; 
wo es ſich dagegen von Inneren Zwiſtigkeiten handelte, 
die durch elne Verletzung des Grundvertrages herbel⸗ 


gefuͤhrt worden wären, koͤnnte die Regierung ſich mit 


eben ſolcher Beſtimmtheit auf einen angemeſſenen Wi⸗ 
derſtand gefaßt machen. i 
Die Allgemeine Zeitung enthält zwei Schreiben, das 
eine aus Straßburg (vom len von einem Gegner 
f niſteriums, das andere 
aus Lyon (vom 28ſten) von einem Freunde ee 
„Hat 
ſich, “ heißt es in dem erſteren, „der Journalismus 


chte, die einige 
* 


in ſeinen Angriffen auf die neueſten Miniſter kelben⸗ 
ſchaftlich, ungerecht und ungeſchickt betragen, fo hat 


das unpartheiiſche, beſonnene, aufgeflärte Frank⸗ 


reich barum noch keine Urſache mit den Miniſtern zu⸗ 
frieden zu ſeyn; vielmehr iſt die offen eingeſtandene 
Abſicht dleſer contre» revolutlonnairen Maͤnner, und 
ihr ganzes Treiben, ſeit ſie zur Macht gelangten, ein 


hinreichender Grund, daß die Natlon ſich durch jedes, 


von den Geſetzen nicht verbotene Mittel gegen ihren, 
nicht dem Koͤnigthum, nur einer Parthel — der 
jeſultiſchen — dienſtbaren Einfluß zu ſchuͤtzen ſuche. 
Aber, ſagt man, der Koͤnig hat das unbeſtreitbare 
Recht, feine Miniſter zu waͤhlen, und die Natlon ſetzt 
ſich ins Unrecht, wenn fie diefes Recht beſchraͤnken 
will! — Allerdings. Indeſſen iſt hier noch Etwas 
zu bedenken. Man nehme an, der König, durch fal⸗ 
ſche Berichte getaͤuſcht, ernenne die HH. Lafayette, 


„Benjamin Conſtant und Conſorten zu felnen Raͤthen: 
wuͤrden dann dle Ropaliſten, die reinen wie die jeſul⸗ 


tiſchen, nicht Alles aufbleten, ein ſolches Miniſterium 
zu ſtuͤrzen? Würden fie, aus Achtung für dle Koͤnigl. 
Praͤrogative, ſich ſchweigend und gehorfam ihren 
Feinden unterwerfen? Nun, was bei dem Einen recht 
iſt, iſt bei dem Andern billig. — Ferner ſagt man: 
die Eiberalen haben zu Vereinen wegen Verweigerung 


ungeſetzlicher Abgaben, d. h. zu einer offenbar revo⸗ 


lutlonnairen Maaßregel ihre Zuflucht genommen, und 
dadurch die Regierung zu Gemaltfchritten berechtigt. 
Wir leugnen nicht das Revolutlonnaire dieſer Maaß⸗ 
regeln; wenn aber wirklich ungeſetzliche Abgaben er⸗ 
hoben wuͤrden, fo wäre dies die erſte vevolutionnaire 
Maaßregel, und jene nur eine unvermeidliche Folge 
derſelben. Man ſoll die Menſchen nicht in die Notd⸗ 
wendigkelt ſetzen, zu gewaltſamen Mitteln ihre Zuflucht 
zu nebmen. Was das unpartheliſche Frankreich for⸗ 
dert iſt nicht unbillig; es will im Geiſte ſeiner 
Geſetze und ſeiner Inſtitutionen regiert 


N 


werden; Maͤnner, die ſich als Feinde dieſes Geiſtes 


erklaͤrt haben, koͤnnen fi) das oͤffentliche Zutrauen 
nicht erwerben. Was iſt aber ein Minifterium, ohne 
Vertrauen der Nation? Noch weniger als ein Wini⸗ 
ſterium ohne Vertrauen der Ariſtokratie. Endlich 


ſagt men: die neuen Miniſter baͤtten noch nichts ge⸗ 


tban, wodurch fie mit Recht das öffentliche Vertrauen 
hätten verlieren koͤnnen. Sie haben nichts gethan; 
dies iſt unleugbar. Aber warum waren fir unthatig? 
Weil die Öffentliche Stimme ſich laut und nachbruͤck⸗ 
lich gegen ihre Abſicht, im contre- revolutionnairen 
Geiſte zu handeln, erklart hatte, Ihr gaozes Ver⸗ 
dienft alſo beſteht darin, daf fie fish durch die Organe 
der oͤffentlichen Meynung warnen ließen. Und doch 


ſollen die Organe deshalb, well ſte warnten, Unrecht 


baben? Iſt dies nicht widerſinnig? Oder dar die Na? 


tion, weil fie fich gegen ungeſetzliche, mögliche Hand⸗ 


lungen der Miniſter zu ſchuͤtzen ſucht, durch den bloßen 


* 
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Verſuch Unrecht, wenn auch dleſer Verſuch wirklich 
die ungeſetzliche Handlung verhindern ſollte? Wir 
faſſen uns kurz: Der gegenwärtige Streit hat nicht 
die Schmaͤlerung der Koͤniglichen Rechte zur Abſicht; 


die Liberalen find wenigſtens eben fo gute Royaliſten 


als die Jeſuiten; es iſt ein bloßer Kampf zwiſchen 
Partheien, die ſich auf Leben und Tod bekriegen, und 


dabei, wie es im Kriege zu gehen pflegt, nicht die 
Regeln eines ordentlichen Prozeſſes befolgen. Darf 
man die reine Wahrheit ſagen, ſo muß man darauf 
aufmerkſam machen, daß bier nicht einmal der Streit 
zwiſchen Arlſtokraten und Demokraten, ſondern zwi⸗ 
ſchen einer jeſuitiſchen Congregation und den Anhaͤn⸗ 
gern unſrer Inſtltutionen beſteht. Daher haben ſich 
auch viele reine Royaliſten lieber mit den Liberalen 
vereint, weil ſie von dieſen weniger ais von den Je⸗ 
ſuiten fuͤrchten. Wie dem auch ſey, das Koͤnigthum 
ſoll über den Partheien ſtehen; bat die eine Parthei 


daſſelbe in ſeinen Kreis gezogen, und durch Intriguen 


ſich unabhängig gemacht, und fängt dieſe Parthei ſo 


dann den Kampf an, fo trägt ſie die Schuld aller un⸗ 
gluͤcklichen Folgen. Dies iſt zu bedenken. Mit 
Sophiſtereien, die den anderen Sophiſteteien entge⸗ 
gengeſetzt werden, iſt der Krieg nicht beizulegen. 
Frankreich will ein rohaliſtiſches, aber kein contre— 
revolutlonnaires Miniſterium. Darauf reducirt ſich 
die ganze Frage. Das Koͤnigtbum von dem Joche 
der Jeſuiten und Contre-Revolutionnairs zu befreien, 


wle es von bem Joche der Revolutionnairs befreit 


wurde, dies allein kann uns retten.“ 
In dem zweiten obgedachten Schreiben (aus Lyon 
vom 28. November) ſagt der Einſender: „Die von 


Ihrem Straßburger Correſpondenten vor einiger Zeit 


liſten ſind, nicht anwendbar. 


aufgeſtellte Anſicht, daß die royaliſtiſchen Minifter 
Frankreichs ſehr wenig fuͤr die Königl, Praͤrogative 
beſorgt wären, und nur für ihre eigenen perfönlichen 
Intereſſen arbeiteten, iſt von Seiten eines Mannes, 
der ſich für einen Royallſten ausgiebt, ſehr ſchwankend 
und auffallend, und auf Miniſter, die wahre Roya⸗ 
Sie lleße ſich indeſſen 
begreifen, wenn fie, ſtatt ſich an die royoliſtiſchen Mi⸗ 
niſter zu wenden, an die liberalen Miniſter gerichtet 
ware, well die Nachglebigkeit, die fie vermoͤge ihrer 
Lage genoͤthigt find, gegen die Feinde des Throns zu 
beobachten, eine ſolche Beſchuldigung rechtfertigen 
konnte; wie kann man aber ſagen, daß ein royaliſtiſches 
Miniſterium die Praͤrogative der Krone feinem eigenen 
perſoͤnlichen Intereſſe aufopfere, wenn es den Feinden 
des Souverains Trotz bietet, den Rechten deſſelben 


Achtung verſchafft, ſich um das Geſchrei der Revo⸗ 


lutionnaire nicht bekaͤmmert, die um den Thron auf⸗ 
gethuͤrmten Gewitter beſchwoͤrt, und das Staatsſchiff 


kruhmvoll durch die Klippen führt, womit es feine 


einde umgeben haben? Das erſte aller monarchiſchen 
Peincipien iſt die Erhaltung der Monarch ie. Wo es 


Revolutionnairs giebt, da herrſchen weber Ordnung 


noch Geſetze, und nur durch die Vettilgung ihrer ver⸗ 


bängnißvollen Macht kann man dahin gelangen, 
Ordnung und Herrſchaft der Geſetze wieder herzuſtellen. 
Verdankt nicht Spanien dem Umſtande, daß es die 
Camiſados zu Paaren getrieben hat, die Ruhe, die es 
ſeit der Zeit genießt, daß das monarchiſche Princip 
daſelbſt durch die Franzoͤſiſchen Heere wieder in Kraft 
geſetzt ward? Ferdinand ſitzt im Frieden auf dem 
Throne feiner erlauchten Vorfahren, der Buͤrgerkrieg 
bat aufgehoͤrt, eine weiſe Verwaltung ſucht die Ver⸗ 
luſte wieder zu verguͤten, von denen die Geſchichte 
koum ein Beiſpiel darbietet, Fabriken entſtehen, 
Straßen werden errichtet, Kanaͤle gegraben, Berg⸗ 
werke ausgebeutet, ein Freihafen wird errichtet, ein 
Finanzſyſtem organifire, — dies find dle Werke eines 
royaliſtiſchen Miniſteriums! Glaubt man, den 
Camlſados wuͤrde es gelungen ſeyn, aus dem Frei⸗ 
heitsbaume eben ſo koͤſtliche Fruͤchte zu treiben, wie 
Spanien fie gegenwärtig aͤrndtet? Man kann daher 
nicht ſagen, daß die Royaliſten Partheimenſchen ſeyen, 
dle unter dem Vorwande die Monarchie zu retten ſich 
hervordraͤngen und die Macht nur an ſich zu relßen 
ſuchen, um die Praͤrogative des Monarchen ihrem 
eigenen perſoͤnlichen Intereſſe aufzuepfern. Diefe 
von einem Royaltſten gegebene Bezeichnung der Mis 
niſter als Parthelmenſchen iſt eben fo auffallend, wie 
die denſelben von ihm aufgebuͤrdeten Beſchuldigungen. 
So ſtreng er ſich aber auch gegen fie zeigt, fo kann 
man doch feinen Forderungen genügen, und ihm durch 
Thatſachen beweiſen, daß die Anweſenheit eines 
royaliſtiſchen Mintſterkums allein Ordnung Vertrauen 
und Wohlfahrt in eine conſtitutlonnelle Monarchie 
zuruͤckbringt. Unter dem vorigen Miniſterium ſah 
Frankreich in jedem Vierteljahre eine Abnahme des 
oͤffentlichen Einkommens; jetzt nimmt dieſes zu. Die 
Wahlen führten der Kammer nur Feinde der Mo⸗ 
narchie zu, jetzt kommen Royaliſten in dieſelbe. Die 
Armee litt unter ſchrelenden Ungerechtigkeiten; jetzt 
find dieſe gehoben. Damals berrſchte ein dirigirendes 
Comité; jetzt zittert dieſes. Die Charte, deren Unver⸗ 
letzlichkeit die Staͤrke Frankreichs aus macht, ließ, in; 
revolutionnalren Sinne erklaͤrt, Ausnahmsgeſetze zu, 
die eine Verletzung der Rechte der Franzoſen waren; 
in Zukunft wird man ſie im monarchiſchen Sinne er⸗ 
klaren, und die Rechte des Volks werden dann eben 
fo, wie die Rechte des Souverains geachtet werden. 


Solche Veränderungen dat ein royaliffifches Mi⸗ 


nifterium herdeigefuͤhrt, das erſt vier Monate dauert, 
das im Innern mit offenem Viſir, und nach Außen 
gegen Roy aliſten kaͤmpfen mußte, die, well fie ſich 
dort in Sicherheit glauben, insgehelm Unruhen in 
Frankreich anftiften, um Vortheil daraus zu ziehen. 
Daus Miniſterium Polignac wird über dieſe Maſſe von 
Feinden ſiegen; es wird uber ſie ſiegen zum Gluͤcke 
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Frankreichs und zum Gluͤcke aller ubrigen Nationen; 


denn wenn die ganze Macht des vereinigten Europa's 


gegen die, noch unerfahrnen Revolutionnalrs von 1793 
obnmaͤchtig war, was würde ſie der vervollkommneten 
Revolution entgegenſtellen muͤſſen, — ſolchen Leuten, 


die wiſſen, wie man aus dem beſten der Könige einen 


Verbrecher macht, wie man die Vertheldiger des 
Throns auf das Schaffot bringt, und in welche wahn⸗ 
ſinnige Trunkenheit man die Voͤlker verſetzen kann! 
Das Miniſterlum Polignäc if ein Damm, deu furcht⸗ 
barſten Strome entgegengeſtellt. Gelingt es ihm, mlt 
Feſtigkeltdieſem Andrange zu trotzen, ſo wird Frank⸗ 
reich glücklich ſeyn, und die andern Monarchieen wer⸗ 
ben Ruhe genießen. Hat die Vorſehung aber beſchloſ⸗ 
ſen, daß dieſer Damm durchbrochen werden ſoll, ſo 
laßt ſich einer Verheerung von ganz Europa entge⸗ 
genſehen.“ 0 


Unter den Candidaten zu der durch den Tod des 
Contre⸗ Admirals v. Roſſel erledigten Stelle in der 
Akademie der Wiſſenſchaften, befindet ſich der Schiffs⸗ 
capitain Herr Dumont d'Urville, der vor zwei Jabren 
auf der Corvette Aſtrolabe eine durch ihre wiſſenſchaft⸗ 
lichen Reſultate bedeutende Reiſe um die Welt machte. 
Auch war er es, der im Jahre 1820 bei der Aufnahme 

der Kuͤſten Grlechenlands und des ſchwarzen Meeres 


zuerſt von dem Vorhandenſeyn einer Venus in Milo 


Kunde erhielt, und dadurch die Erwerbung dleſes ba⸗ 
wunderten Kunſtwerkes fuͤr das hieſige Muſeum ver⸗ 
anlofte. : 8 
a 30 Marſeille werden mehrere Linlenſchiffe und Fre⸗ 
gatten mit dem Reſte der Decupationg > Armee aus 
Morea erwartet. d 

In Toulon iſt ein roͤmiſches Schiff mit den Effecten 
des Vicomte v. Chateaubriand eingelaufen. 8 

Auf dem nach Navarin beſtimmten Transportſchiffe 
Rbinoceros, find in Toulon mehrere vervollkommnete 
Pflüge und anderes Ackergeraͤtb, Maſchinen zum Sei⸗ 
deſpinnen, Setzlinge und mehrere Saamenarten ein⸗ 
geſchifft worden, Sie find fuͤr eine in Morea zu er⸗ 
richtende landwirthſchaftliche Anſtalt beſtimmt. 

Herr Ouvrard wird am 24ften d. M, nach fuͤnfjaͤh⸗ 
riger Haft endlich feine Freiheit wieder erlangen. 


Der junge Spanier, welcher in Bordegur unſicht⸗ 


dar geworden war, nachdem er fuͤr das Handlungs⸗ 


baus, in dem er ſich befunden, 100,000 Fe. einkaſſirt 


batte, iſt endlich entdeckt worden, und zwar in weib⸗ 


licher Kleidung im Hauſe einer Spanierin, welche mit 
einer Tochter daſelbſt lebt. Bei ſeiner Entdeckung 
bemächtigten ſich Furcht und Gewiſſensbiſſe feiner, er 
fing zu welnen an und geſtand alles ein. Man bat 
die ganze Summe dis auf 16,000 Fr. bertits wieder 
kommen. 
& Der Aſſiſenhof des Departements der beiden Stores, 
hat eine 7zjährige Frau zum Tode verurtheilt, well 


fie idren Sohn EEE iſtolenſchuß ermordet 
batte. Die Verbrecherin Beh 5 Urtheil mit 
einer Gleichguͤltigkeit, die alle Anweſenden entſitzte. 


S pa n ie n. 


Die QDuotldienne enthält nachſtehende ivat⸗ 
Schrelben aus Madrid, a W, Bet, 
geſtern haben Se. Maj. dem Erzbiſchof von Tarragona, 
dem General⸗Inſpector der Milizen, Grafen von St 
Roman, dem Capitain der Gardes du Corps, Mar⸗ 
quis von Valparaifo, dem General⸗Erpitain der Ma“ 
rine⸗Truppen, Don Juan Vlllavicenclo, und den 
Grafen von Cervellon und Villapaterma das Großkreuz 
des Ordens Carl's III. verliehen. Die Marquiſen 
von Sotomapor de Valmediand, von Monaſterio und 
Caballero, ſo wie Donna Donata Gulnea haben das 
Großkreuz des Marle⸗Louiſen-Ordens erhalten. Unſere 
fünftige Königin wird acht Tage früher, als Anfangs 
feſtgeſtellt war, hier eintreffen, indem ſie nur vier bis 
fünf Tage in Barcelona, zwei Tage in Valencia und 
einen Tag in Aranjuez verweilen wird. — Von Havana 
find dem General Barradas Truppen und 200,000. 
Piaſter (1 Milton Fr.) nachgefandt worden. Die 
Kriegs Fregatte „Reſtauracion“ ſollte mit einer neuen 
Druppen⸗Sendung und einer zweiten Summe von 
480,000 Fr. nach dem Meerbufen von Mexiko abgehen.“ 


England. 


London, vom 27. November. — In den letzten 
Tagen iſt der König wegen des unguͤnſtigen Wetters i 
im Pavillon zu Windſor geblieben, befindet ſich indeſ⸗ 


‘fen vollkommen wohl und beſchaͤftigt fich den größten 


Theil des Tages mit Staats angelegenheiten. Vorigen 
8 e 25 900 dem Schloſſe, und er? 

eilte dem Fuͤrſten Eſterhazy und dem G 
der Gräfin Nugent Audlen, re 

Der Oeſterreichiſche Botſchafter hatte geſtern eine 
lange Conferenz mit dem Grafen von Aberdeen. 

Es iſt eine hoͤchſt bedeutende Quantitaͤt Cons. vor 
Kurzem durch einen großen Makler weggekauft wor⸗ 
den, wovon man ſich vorſtellte, daß ſie am Abrech⸗ 
nungstage wieder an den Markt kommen wuͤrde, um 
von dem Begehr derer, die auf Lieferung verkauft ha- 
ben, Nutzen zu ziehen; dies letztere iſt aber nicht ge⸗ 
ſchehen und ſo bildet man ſich ein, daß der Ankauf 
e 85 ee 2 ſey und jener 

rend der Parlaments⸗Se Id 

er; en werde. 5 2 (nen ke 99 
err Rothſchild und feine Partbei, wel das 
Steigen der Cons. er or 2 die 
monatliche Abrechnung ſtatt fand, einen guten Tag, 

da die zpCt. Cons. bis auf 933 fliegen. Herr Roth⸗ 
ſchild fol dieſen Augenblick mehrere Millionen in den 
Cons. ſtehen haben, und es heißt, er habe oͤffentlich 


2 


2 


— 


erklärt, daß er fie nicht eher verkaufen wolle, als bis 
ſte au aͤnden. - 
: ER iſt vorbei,“ ſagt dle Morning-Chronicle, 


„wo der Stand der Stocks als wabres Kriterium, 


als einzig genaues Maaß (als Barometer, wie die 


Phbraſe lautet) des National» Wohlfeyng betrachtet 
wurde. 
laͤngſt nichts mehr mit dem Zuſtande des Handels, 
des Landbaues, oder des Befindens des Volkes im 
Allgemeinen zu thun gehabt. Als die Staatsſchuld 
unter 200 Millionen Pfund ſtand, las die Einwirkung 
auf dieſelbe außer Bereich einer individuellen oder 
combinirten Beberrſchung; wir aber erleben den Tag, 
wo der Marktpreis einer Schuld von mehr als 800 
Millionen ſich der kenkung Einer Perſon, in Combi⸗ 
nation mit der mächtigen Parthei, der ſie gebietet, 
fügt. Im Januar 1827 kaufte und bezahlte dieſer 
Haupt⸗Capitaliſt 2,800, 00 Pfd. Cons. zu 875; von 
wo an das Steigen im Preiſe 14 pCt. betragen hat. 
Wie weit dieſer ungeheure Belauf gelegentlich vermin⸗ 
dert geweſen ſeyn mag, kann man gicht wiſſen; un⸗ 
iweifelhaft iſt Vortheil aus den Schwankungen des 
Marktes gezogen worden, allein die Politik dabei iſt 
in den zwei Jahren gleichfoͤrmig dieſelbe geblichen, 
das Unternehmen zu vergrößern. Ungeſchreckt durch 
die Gewalt der Dinge, welche die Ruhe Europas bes 
drohte, beharrte der große Capttaliſt im Kaufen, 

wahrend das geldbefigende Publikum — Banquters 
und andere Handelnde — feine Eapitalien aus den 
Fonds herauszog. Wäre diefes nicht geſcheben, 
dann möchte es zweifelhaft geweſen ſeyn, ob feine 
Mittel, wle ungeheuer fie auch waren, ihn ſiegreich, 
wie es geſchehen iſt, durch eine ſolche Laufbahn zur 

Erreichung feines Zweckes hätten führen koͤnnen. So 
eingefchlafen war die Frage nach Capital, daß die, 
welche ſich aus den Fonds herausgezogen, begierig 
gegen Unterpfand von Stocks Geld ſelbſt zu dem niedri⸗ 

gen Zins von 2 pCt. vorſchoſſen — in demfelben Aus 
genblicke, wo die Fonds 33 pCt. Zinfen abwarfen! 
So konnte der Kapitaliſt zwei Jahre hindurch Geld 
zu 2 pCt. haben, waͤhrend der ſucceſſilv gekaufte und 
verpfaͤndete Stock einen Dividend⸗Zins von faſt 35 pCt. 

gab; da iſt denn nun ungeheurer Gewinn blos am 
Zins angewachſen, waͤhrend das Capital um 14 pCt. 
beffer geworden. Dies iſt, unbeſtreitbar, der Gang, 
denn dieſer tiefe Urtheiler uͤber Fonds⸗Operationen 
gegen unfre und jede andere, im Credit ſtehende Macht 
befo at.“ 

gun! AN: 4 ſcheint, wird die ſpan. Regierung dle Linien 

don St. Roch vor Gibraltar wieder aufführen laſſen. 
120,000 Pfd. St. ſollen zu dieſem Behuf angewieſen, 

und der damit beauftragte Offizier ſchon in Algefirag 
angekommen ſeyn. Die k. Fregatte Dartmouth iſt 
am 11. d. von Tanger in Gibraltar angekommen. Als 
ſte, ohne die Flagge aufjuziehen, der Stadt Tarifa zu 


= 


Steigen oder Fallen berfelben hat nun fchon. 


* 


nahe gekommen war, erhielt fie einen Schuß; einige 
Stunden darauf ging es dem aus England ankommen⸗ 
den Pafetboot ganz auf dieſelbe Welſe, der Schuß 
verwundete einen Matroſen. Der Capftain ſchickte 
einen Kahn an die Kuͤſte und forderte Genugthuung; 
ſtatt aller Antwort behielt man den Kahn zurück, big 
für den getbanen Schuß ro Franken gezahlt wurden. 
Als dies geſchehen war, gab man den Kahn zurück. 

Weſtminlſter Abthey, die Chathedrale, zu deren 
Erbaltung jaͤhrlich eine bedeutende Summe von den 
Abgaben verwendet wird, ſoll, ſowohl innerlich als 
äußerlich, in einem Zuſtande des Verfalls und der 
Vernachlaͤßigung ſeyn, was der Geiſtlichkeit, wie ſo 


— 


manches Andere, wahrlich nicht zur Ehre gereicht. 


Niederlande. 

Aus dem Haag, vom 1. December. — Se. 
Majeſtaͤt der Koͤnig haben an die Stelle des verſtor⸗ 
benen Baron von Boeßelaer den bisherigen Ober-Stall⸗ 
meiſter, Grafen von Heerdt tot den Eversberg, zum 
Ober⸗Hofmarſchall, und den Oberſten des Zten Euirafs 
ſier⸗Regiments, Baron Duchatel, zum Ober⸗Stall⸗ 
meifter ernannt. ae 
Die zu Amſterdam am 20. November eroͤffnete An⸗ 
leihe von 3,750,000 Fl. für drei nordamerifanifche 
Staͤdte fand folche Llebhaberel, daß ſtatt jener Summe 
17 Millionen unterzeichnet waren. Die Obligationen 
dieſer Anleihe follen auch ſchon über den Inſcriptions⸗ 
Preis bezahlt worden ſeyn. — 5 5 

N N REN 

St. Petersburg, vom 16. (28.) November. — 

Heute hielt die Kaiſerl. Akademie der Wiſſenſchaften 


in ihrem großen Verſammlungsſaale eine außerordent⸗ 


liche Sitzung, zu Ehren des wirklichen geheimen Rathes 
und Ritters Baron Alexander von Humboldt, der 
gluͤcklich von feiner Bereifung Sibiriens zuruͤckgekehrt 
iſt, und brachte hiermit dem beruͤhmteſten Naturfor⸗ 
ſorſcher unſeres Jahrhunderts, im Namen Rußlands 
das Opfer der Achtung und Erkenntlichkeit dar. 

Ihre Kaiſerliche Hoheit die Großfuͤrſtin Helena 
Pawlowna, die erhabene Beſchuͤtzerin der Wiſſenſchaf⸗ 
ten, gerupte dieſes denkwuͤrdige Feſt durch Ihre hohe 
Anweſenheit zu verherrlichen. Außerdem beehrten 
daſſelbe mit ihrer Gegenwart: Se. Koͤnigl. Hoheit 
der Herzog Alexander von Wuͤrtemberg, viele Ge ſand⸗ 
ten auswaͤrtiger Höfe, Se. Durchlaucht der Herr 
Miniſter des oͤffentlichen Unterrichts nebſt ſeinem 
Herrn Minifter- Collegen, die übrigen HH. Miniſter, 
die angeſehenſter Geiſtiſchen, Civil⸗ und Mllitalr⸗ 
Beamten und eine zahlreiche Menge Freunde der 
Wiſſenſchaften und Bewunderer des gefeierten Rel⸗ 
ſenden ). f 

Seine Excellenz der Herr Praͤſident der Akademle, 


Gebeimeretb Ouwaroff eröffnete die Sitzung mit 


*) Die Zahl der anweſenden Gäfte belief ſſch auf 300 
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einer Rede in franzoͤſiſcher Sprache. Alddenn verlas 
der Herr Adjunkt der Akademie Heß aus ſeinem Rel⸗ 
ſejournal eine geognoſtiſche Ueberſicht der Gegenden 
jenſeits des Balkan; der Herr Akademiker Kupffer 
einen Bericht über einige allgemeine Reſultate der er⸗ 
ſten Serie magnetiſcher Beobachtungen, die derſelbe, 
auf die Aufforderung des Herrn von Humboldt, ge⸗ 
meinſchaftlich mit dem Herrn Tarchanow in St. Pe⸗ 


tersburg und den HH. kenz und Knorre in Nikolejew 


angeſtellt hat; und der Herr Akademiker Oſtrogradskl 
feine Betrachtungen über den Einfluß der Wärme auf 


die Temperatur des Erdballs. 


Hierauf lieferte der beruͤhmte Gelehrte, dem zu 
Ehren dieſe Feſerlichkeit veranſtaltet worden war, 
einen Ueberblick der Reſultate feiner merkwͤͤrdigen 
Reiſe und der Fortſchritte des Naturſtudiums in Ruß⸗ 
land ſowie der wiſſenſchaftlichen Reiſen, welche in den 
neueſten Zelten unter dem Schutze der Regierung und 
auf ihre, wie auf Veranſtaltung der Academle, und 
von Gelehrten des In- und Auslandes, in unſerm 
Vaterlande unternommen worden ſind, und deutete 
ſchlietlich auf die Wichtigkeit magnetifcher u. meteoro⸗ 
logiſcher Beobachtungen in Rußland bin, indem er zu⸗ 
gleich auf die Wichtigkeit der Unterſuchung des Niveau 
des kaspiſchen Meeres aufmerkſam machte. Laͤnger 
als eine Stunde lauſchten die Zuhoͤrer mit geſpannter 
Aufmerkſamkeit dem lehrreichen Vortrage des großen 
Natnrkuͤndigers und zollten ihr gerechtes Erſtaunen 
feinen weitumfaſſenden Kenntniſſen, feinem durch- 
dringenden Geiſte und dem Zauber der Rede die von 
feinen Lippen floß. 

Zum Schluſſe verlas der beftändige Secretair der 
Akademie, Herr Staatsratb Fuß, einen Auszug des 
Pretocolles der Sitzung vom ııten (28.) d. M., in 
welcher die Akademie verfüge hatte, Hen. v. Humboldt 
die goldene Medaille mit dem Bildniffe der hochſeligen 


Kalfſerin Maria Feodorowna ) zu erthellen, feinen 


Relſegefaͤhrten aber, den HH. Profeſſoren Ehrenberg 


und Roſe die Diplome als Correſpondenten der Akabe⸗ 


mie. Nach Verleſung biefer Artikel überreichte der 
Herr Praͤſtdent dem Herrn v. Humboldt die Medaille, 


und der beſtaͤndige Secretair den erwaͤhnten beiden 


Profeſſoren die Diplome. 


Die Akademie beſchloß, mit Zuſtimmung des Hrn. 
v. Humboldt, den Druck der Acten dieſer denkwuͤrdi⸗ 
gen Sitzung unter dem Titel; „Memoiren, verleſen 


in der außerordentlichen Sitzung der kaiſerl. Akademie 
der Wiſſenſchaften in St. Petersburg zu Ehren des 


Freiherrn Alexander v. Humboldt am 46. (28.) No⸗ 
vember 1829.“ Pe 


*) Diefe Medaille wurde im Jahre 1827 geprägt zum Ans 
denken an die hohe Gegenwart Ihrer Majeftät bei dem funfzig⸗ 
säbrigen und hundertjährigen Jubiläum der Akademie der 
Wiſſenſchaften. 


Moskau, vom 10. (22 October. — Das 
glüciiche Ereigniß des ruhmpoll erkämpfen Sieges 
der tapfern ruſſiſchen Truppen uber ihre zahlreichen 
Feinde, dem wir den längst erſehnten Frieden ver⸗ 
danken, wurde unfern Stadtbewohnern ganz unver⸗ 
bofft auf das Feterlichſte verkͤndet. Aus dem Kreml 
von Iwan Wiliki herab, ertönten der großen Glocke 
maͤchtige Schläge, nebſt denen der 35 fie umgebenden 
kleinern Gldcken, vom Kanonendonner begleitet. 


Bald darauf vernahm man das Gelaͤute von tauſen 


Glocken und Gloͤcklein aller unſerer zahlreichen Stadt⸗ 
Kirchen, welches 3 volle Tage fortgeſetzt wurde, Durch 
das Gedraͤnge der vielen Equipagen wogte die Volks⸗ 
menge durch alle Straßen zu den Kirchen. In dieſes 
drei Feiertagen wurden die Schauſpielhaͤuſer don froh⸗ 
gefinnten Menſchen uͤbervoll beſetzt und die Stadt auf 
das prachtvollſte erleuchtet. 

Die Nachricht, daß unſere Allergnaͤbigſte Kalſer, 
Familie mit dem Eintritt des kommenden Frühling 
unſere Stadtdewohner mit Ihrem Allerhoͤchſten Be- 
ſuch begluͤcken werden, verbreitete allgemeine Freude ⸗ 
— Der Perſiſche Prinz Chosrew⸗Mirza, den wir 
früher erwarten, wird des Grafen Roſomowsky Palals, 
welches der Prinz det ſeinem Hierſeyn bewohnte und 
toorin ſchon alle Anſtalten zu deſſen Empfang getroffen 
werden, wieder beziehen “= 

Die Frucht⸗Erndte war in dieſem Jabre feegendr- 
relch; beſonders die Welntrauben, Waſſer⸗Melonen 
und Aepfel, die aus dem Innern des Reiches hierher 
gebracht werden, wurden um Spottpreiſe verkauft: 
elne Melone von 12 Pfd. kauft man für 10 Cop. Silber. 

Odeſſa, vom 21. November. — Die (wie 
bereits in Nro. 290 unſerer Zeitung gemeldet wor⸗ 
den) am 17ten dieſes aus Konfiantinopel hier an⸗ 
gekommene engliſche Fregatte „Blonde“ iſt am naͤm⸗ 
lichen Tage wieder dahin abgeſegelt. Kurz vor ihrem 
Abgange von Konſtantinopel hatte der englifche Ger 
ſandte am Bord derſelben ein fehr glaͤnzendes Feſt ge⸗ 
geben, dem die fremden Geſandten und folgende hohe 
tuͤrkiſche Beamten beiwohnten: der Seraskler-Paſcha, 
der nach St, Petersburg beſtimmte Geſandte Halll“ 
Paſcha, der Capudan⸗Paſcha, Achmeb⸗Paſcha, Ned⸗ 
ſchib⸗Efendi (Geſandtſchaftsrath Halil⸗Paſcha's), der 
Reis ⸗Efendl, der Ametſchy⸗Nedlchib⸗Efendl, der 
erſte Arzt des Sultans, Hekim⸗Baſchi mit ſelnem 
Bruder Molla⸗ Efendi, der Selictar- Aga und der 
Kafedſchi⸗-Baſcha nebſt 4 Adjutanten des Sulkans⸗ 
Das Abendeſſen fand um zo Uhr Nachts ſtatt; nach⸗ 
dem ein jeder der benannten tuͤrkiſchen Beamten eln 
Polonalſe getanzt batte, bot er feinen Arm einer Dame; 
fuͤhrte ſie zur Tafel, nahm neben ihr Platz, und a 
und trank wie alle uͤbrigen Gaͤſte. Das Ganze ge⸗ 
währte ein nie geſehenes Schauſpiel. Erſt um 4 U 
Morgens ging die Geſellſchaft aus einander. 

Vorgeſtern Abend erhob ſich hier ein heftiger Nord⸗ 
wind, dem bald ein dicker Schnee folgte. Die Wind? 
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aße waren ſo heftig, daß man für die im Hafen lie⸗ 
genden Schiffe beſorgt war; gegen Mittag legte ſich 
edoch das Unwetter, nachdem es kein anderes Unglück 
beranlaßt hatte, als den Untergang eines kleinen Fahr⸗ 
jeuges, das im Begriff war, einem Schiffe Getreide 
luzufuͤhren. 

Vom röten bis zum roten d. M. liefen 12 aus 

onſtantinopel kommende Schiffe hier ein, und 23 ſe⸗ 
gelten mit Getreide nach dem Auslande ab. 

Tiflis, vom 1. (13.) November. — Am 25ſten 
October (6. Novdr.) langte der Oberbefehlshaber des 


abgeſonderten Kaukaſiſchen Corps General» Folds 


marſchall Graf Paßkewitſch in unfere Stadt an. 
on der polniſchen Grenze, vom goſten 


November. — Es geht noch immer die Rede, daß 


Se. Maj. der Kaiſer von Rußland naͤchſtens nach 
arſchau kommen werde, um den Landtag zu eroͤff⸗ 


nen, was jedoch bei der weit vorgeruͤckten Jahreszeit 
nicht wahrſcheinlich iſt, wir glauben daß die Zuſam⸗ 


Menberufung des Landtags nicht vor dem fünftigen 
tühjahre zu erwarten ſeyn dürfte, Nach Briefen 


aus Jaſſy haben die ruſſiſchen Garden ſchon ſelt meh⸗ 


* 


EZ 


geben ſcheine. 


teren Wochen Tultſchin verlaffen, und find auf dem 
Marſche nach Petersburg. Der beſſern Unterkunft 
wegen iſt dieſes Korps in vier Kolonnen getheilt, und 
eſſen Marſchroute dergeſtalt beſtimmt, daß es erſt 
gegen Ende Januars in Petersburg eintreffen wird. 

emnach koͤnnen die Fuͤrſtentbuͤmer nur durch Trup⸗ 
den von der zweiten Armee beſetzt werden. In Jaſſy 
und Buchareſt wird Alles zu ibrem Empfange vor⸗ 


ereftet, und man glaubt, General Graf Pahlen 
werde fie befehligen. 15 (Allg. 3.) 
> r e it 


Buchareſt, vom 18. November. — Es ſcheint 
nunmehr unzweifelhaft, daß das große Hauptquar⸗ 
ker der ruſſiſchen Armee fuͤrs Erſte nach Aidos hin 
verlegt werden wird. Vermuthlich hat daſſelbe in 
leſem Augenblick berelts Adrianopel verlaſſen. Auch 

le daſelbſt befindlichen Armeeſpftaͤler ſollen bis Eude 

Mts. nach Burgas zu geraͤumt werden, worauf 
dann die Uebergabe des Platzes an Muſtapha, Paſcha 
don Scutari, erfolgen wird. 

Ancona, vom 19. November. — Die letzten 
Briefe aus Alexandrien melden, daß ein Stillſtand in 
Vetrelbung der Ruͤſtungen ſichtbar geworden iſt, und 

as Mehemed Ali die beabſichtlgte Expedition aufzu⸗ 
Man will dieſe Aenderung nicht den 
scheren Verhaͤltniſſen des Landes, oder der politl⸗ 
ei en Einwirkung. der Pforte zuſchreiben, ſondern 
8 dafür einen andern Beweggrund an. Mehemed 
N. ſoll fruher von Seite einer großen europaͤlſchen 
part die Zuficherung der Anerkennung feiner Unab⸗ 
wirdskeit erhalten haben, ſo bald es ihm gelingen 
ede die Barbaresken⸗Staaten zu bezwingen, und 
fe zügelloſen Voͤlkerſchaften feiner Herrſchoft zu 


unte werfen: Auf dies Verſprechen bauend, traf 
er alle Vorkehrungen zu einem ſolchen Unternehmen, 


als er plotzlich benachrichtigt wurde, daß die Lage der 


Dinge ſich geändert habe, und daß jene Macht nicht 


allein ihr gegebenes Verſprechen zuruͤcknehme, ſon⸗ 


dern auch von der ganzen Unternehmung abzuſtehen 
rathe, weil dadurch die wichtigſten Intereſſen Euro» 
pa's beeintraͤchtigt wuͤrden. Vorerſt ſcheint Mehe⸗ 
med Ali dieſen ihm gewiß nicht willkommenen Rath 


befolgen zu wollen; allein man haͤlt es nicht fuͤr wahr⸗ 


ſcheinlich, daß er das mit ſo vielem Eifer aufgefaßte 
Projekt ganz aufgeben werde. Er ift vorſichtig aber 
beharrlich, und laͤßt ſich nicht leicht von einem einmal 
genommenen Entſchluſſe abwendig machen. 
Griechenland. 

Trieſt, vom 86. November. — Briefe vomgfen 
November aus Corfu melden, daß man daſelbſt kaͤg⸗ 
lich der Ankunft eines Linienſchiffs von 120 Kanonen 
und einiger Fregatten entgegen ſehe, welche zur Ver⸗ 
ſtaͤrkang der engliſchen Seemacht im Mittelmeere be⸗ 
ſtimmt ſeyen. Man glaubt in Corfu, daß England 
feine Skreitkraͤfte in dieſem Meere, ungeachtet des 
abgeſchloſſenen Friedens zwiſchen Rußland und der 
Pforte, vielmehr bedeutend vermehre als vermindere, 
Ein Theil der oͤſtreichiſchen Statlon im Archipel, bez 


ſtehend in einer Fregatte und einigen kleinen Kriggs⸗ 


fahrzeugen, ſoll naͤchſtens nach Ttieft zurückkehren, 
wo dieſe Schiffe vorläufig ihre Quarantaine machen 
werden. ; 

Die Florentiner Zeitung enthält folgendes Prlvat⸗ 
ſchrelben aus Ancona vom 18. November: „Von 
Corfu iſt das gewöhnliche Dampfſchiff mit Depeſchen 
für kondon und mit Briefen aus Corfu bis zum Taten 
d. M. angekommen, welche melden, daß der Selictar⸗ 
Poda Jannina in Beſitz genommen hat, nachdem er 


auf Befehl der hohen Pforte den 6000 Albaneſern, 


welche dieſen Platz beſetzt hielten, den ruͤckſtaͤndigen 
Sold gezahlt hatte. Diefe zogen darauf ab, begingen 


aber vorher noch viele Raͤubereien und Frevelthaten. 
2000 Albaneſer ſind noch zuruͤckgeblieben und warten 
auf ihren Sold, ſo daß das Land von dieſen undisci⸗ 
plinirten Truppen noch nicht ganz befreit iſt.!“ 

Das genannte Blatt theilt ferner nachſtehende Aus⸗ 


zuͤge aus der Corfu⸗Zeltung und aus griechiſchen 


Blättern mit: „Aegina, vom 21. October. Min ver; 
wichenen Sonntage relfte der Praͤſident auf dem 
Dampfſchiffe Merkur nach Napoli di Romania ab, 


wo die Regierung vorlaͤufig ihren Sitz aufgeſchlagen 


hat. Am folgenden Tage wurde auch die Staats⸗ 
kanzlei dahin adgefandt. 0 
rien haben gleichfalls Befehl, ſich dorthin zu begeben. 


Der größte Thell der Mitglieder des Senats befindet 
ſich in Napolt; fie werden ihre Arbeiten unverzüglich 
beginnen. — Ein Decret des Praͤſidenten vom roten - 


d. M. befi hit, daß die neuen Muͤnzen in Umlauf ges 


Die verſchiedenen Minifter - 


— 


{ 


* 


Poſtillon oder Konducteur abzuſteigen braucht. 
Zweckmaͤßigkeit und Nuͤtzlichkeit dieſer Erfindung bat 


1 a 1 2 * > ! 
ſetzt werden ſollen; bieſe find der Phoͤnir und die 
Lepta. Der Phoͤnir iſt eine Silbermuͤnze, die s 


feines Silber und 1e Kupfer enthält und in hundert 
Lepta getheilt wird; ſechs Phoͤnir machen einen ſpani⸗ 
ſchen Piaſter; die Lepta iſt von Kupfer, und hat den 
Werth eines Para.“ 5 a FEN 


M Nen 

Aus Koͤnigsberg wird gemeldet: Der am 20 Ja⸗ 
nuar 1808 in Brauns berg verſtorbene Ober-Staabs⸗ 
chirurgus Heinrich Samuel Seeliger, hat „zur Er⸗ 
richtung einer Erziehungsanſtalt in der Stadt Brauns⸗ 
berg, ohne Unterſchied der Religionen, durch fein 
Teſtament vom 4. November 1795 ein Kapital von 
20,000 Rthlr. ausgeſetzt. Dieſes Werk einer aͤcht⸗ 
chriſtlichen Bruderliebe, die ſich der Erziehung der 
Jugend zuwendete, um deſto ſicherer und fruchtbarer 
einen wohlthuenden Einfluß auf kuͤnftige Geſchlechter 
zu erreichen, hat zur Errichtung „der Seeligerſchen 
Erztehungs⸗Anſtalt in Braunsberg“ geführt, deren 
feierliche Eröffnung am 29. Juli d. J. erfolgt iſt. 


In Wien hat ein Hr. Wailamann einen neuen Hemm⸗ 
ſchuh erfunden, der von dem Bocke, dem Kabriolet oder 
dem Innern eines Wagens aus, angelegt und wieder 
abgenommen werden kann, ohne daß der Kutſcher, 
Die 


ſich bereits in einem Falle erprobt, wo die Pferde vor 
einem, mit dem neuen Hemmſchub verſehenen Wagen 
ſcheu wurden und ausriffen, durch den eingehaͤngten 
Schuh aber bald wieder zum Stehen gebracht wurden. 
Die k. k. Ober⸗Poſtamts Verwaltung hat dieſe Erfin⸗ 
dung berüͤckſichtigt, und der Chef derſelben, Herr von 
Ottenfels, fie bereits an einem der achtſitzigen Ellwa⸗ 
gen anbringen laſſen, wo fle ſich vollkommen bewaͤhrt 
bat. Der Erfinder hat demnach unter dem 25. Octbr. 
ein Patent auf ſeine Erfindung erhalten. \ 
Getreide Berichte, 
Berlin, vom 7. December. — Für Roggen auf 
Lieferung wird 273 bis 28 Rthlr. gefordert, und zeig⸗ 
ten ſich Käufer zu 27 Rihlr. — Fuͤr pommerſchen 
Hafer auf Lieferung, 47 Pfund ſchwer, wurden 18 
Rthlr., und fuͤr polniſchen 163 Rthlr. gefordert. Für 
die uͤbrigen Getreidegattungen wurden keine Preiſe 
auf Kleferung gefordert. BR 
Hamburg, vom 4. December, — Danziger, 
Elbinger und Königsberger Weißen galt 120 à 130 
Rtblr., Pommerſcher, Roſtocker und Wismarſcher 
108 & 115 Rthlr., Anhaltſcher weißer 120 à 127 
Rthlr., do. rother 116 & 124 Rthlr., Schleſiſcher 
115 à 120 Rthlr., Magdeburgiſcher 216 4 121 Rtlr., 
Märkſcher 114 4 118 Rthlr., Braunſchwelgiſcher 
116 à 122 Rtblr., Mecklenburgiſcher 98 à 105 Rtlr., 
Holſt. weißer 90 a 106 Rthlr., do, vorher 85 4 


96 Rihlr., Niederelbiſcher do. 80 à 95 Rthlr., Daͤne⸗ 


markſcher 80 à 90 Rtölr., Oſtfriesländiſcher do à 
90 Rthlr., Archangel., Petersb., Rigaer u. Liebauer 
trockner 1oo à 106 Rthlr. — Danz., Elbing. und 
Koͤnigsb. Roggen 63 à 70 Rthlr., Noſtock. und Wis⸗ 


marſcher 62466 Rehlr., Oberlaͤndiſcher 64 a o Rthlt 
Mecklenb. 64 & 69 Rthlr., Holſt. 62 a 68 Rtblr . 


Daͤnemarbſcher 60 a 63 Rthlr., Archangel., Petersb. 
Rigaer und Kiebauer 64 a 67 Rtihlr. — Gerſte, Mag“ 
deburgſche 52 à 55 Rthlr., Maͤrkſche 47 à 50 Rthli / 
Mecklenb. 46 à so Rthlr., Holſt. 46 a 48 Reblter 
Anhaltſche 52 à 57 Rtölr., Niederelbſche Sommer? 
und Winter⸗ 44a 48 Rthlr., Daͤnemarkſche 40 à 40 
Ahle, Oſtfrieslaͤndiſche 40 à 46 Rihlr. — Hafer 
Oberlaͤndiſcher 40 a 44 Rtdlr., Mecklenb. 40 a 4 
Rehlr., Holſt. 40 à 42 Rthlr., Niederelb. 30 à 38 
Rehlr., Daͤnemarkſcher und Oſtſriesl. 30 Ag Krblk 


* 


; Todes = Anzeigen. 

In nomenloſen Schmerz zeigen wir unſern thellneb⸗ 
menden Freunden hiermit ergebenſt an: daß wir un 
fern einzigen Sohn Theodor, am 29. November e. 
durch den Tod verloren. Mit ibm ſtarb uns die Krone 
der Freuden und die belebendſte Hoffsung. 88 

Der Kaufmann B. A. Fuhrmann. 
5 Marie Friedr. Fuhrmann, geb. Horftid- 

Sanft entſchllef zum beſſern Leben, am 9. Dechr⸗. 
Abend 10 Uhr, meine theure Gattin, geborne Loge 
an Luft⸗Roͤhren⸗Schwindſucht, im Asften Lebens jaht. 
Zwei Töchter und drei Söhne, trauren mit mir übel 
dieſen ſchmerzlichen Verluſt. Zur Nachricht für um 
ſere auswaͤrtigen Freunde und Verwandte. 5 

Gottesberg den 10. December 1819. 

f Guͤttler, Kaufmann, 


Das am 9. December früh um 1 Uhr erfolgte AN 
leben meiner unvergeßlichen Gattin, und Mutter vo 


acht binterlaſſenen Kindern, Chrliſtiane Wilhelmine 


Gebauer, geb. Winkler, in dem Alter von 43 Jah. 

ren, zeige ich tlefgebeugt entfernten Anverwandten 

‚und Freunden, mit der Bitte um ſtille Theilnahme 

ergebenſt an. Klein⸗Kreidel den 10. December 1829. | 
x Jobann Gebauer, Koͤnigl. Foͤrſter. 


Den am 7ten d. M. früh um 6 Uhr an zunehmen 
der Schwache und hinzugetretnem Schlagfluß erfolg“ 
ten Todesfall unſerer guten Schweſter, der ehe mall | 
gen Partkraͤmerin Frau Jobanna Dorothea verwtk⸗ 
weten Doͤhle, geborne Ernſt, in einem Alter vo 
68 Jahren 3 Monaten, zeigen ihren Verwandten und 
Bekannten zur ſtillen Tbeiluahme hoͤflichſt an. 

Vreslau den 12. December 1829. 

f Die Hinterlaſſeren. 
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: Beilage zu No. 292. der privilegirten Schleſiſchen 


Vom 12. December 1829. 


In W. G. Korn s Buchhandl. iſt zu haben: 


Quintus Horatius Flaccus, des, vier Buͤ⸗ 
cher der Oden in gereimter Ueberſetzung. Nebſt 
Erklaͤrungen fuͤr gebildete Nichtgelehrte von K. L. 
Kannegießer. Mit 1 Titelkupfer. 8. Prenzlau. 
broſch. 1 Kehle. 28 Sgr. 

Rußland wie es iſt, oder Sitten, Gebräuche, 
Religion und Regierung in Rußland. Frei nach 
dem Franzoͤſiſchen des Dupre de St. Maure 
von A. Kaiſer. 2 Theile. 8. Leipzig, broſch. 

1 Rthlr. 20 Sgr. 

Thierbach, E., Lehrbuch der Katechetlk, 

zum Unterrichte über dieſelbe und zur Selbſtbeleh⸗ 


rung. gr. 8. Hannover. 1 Rthlr. 
Voͤlcker, Dr. K. H. W., Ueber Homeriſche 
Geographie und Weltkunde. Nebſt einer 
Charte, gr. 8. Hannover. 25 Sgr. 


Verſtand und Gluͤck im Bunde. Ein theore⸗ 
tiſch practiſch'es Spielbuch aller bis jetzt bes 
kannten, alteren und neueſten, ihrer Solioitaͤt we⸗ 
gen beliebten und erlaubten Karten unter⸗ 
haltungen, nach den verſchiedenen uͤblichen 
Arten; dann alle Bretſpiele, fuͤr Jedermann 


faßlich vorgetragen. gr. 8. Wien. br. 1 Rehlr. 
1 ̃ — x ̃ ̃ — —— 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Pupillen⸗ 
Collegli wird in Gemaͤshelt des §. 137 — 146. Dit. 
17. Tol. 1. des allgemeinen Landrechts den unbefannz 
ten Gläubigern des am aoſten November 1828 zu 
Sulau verſtorbenen penſionirten Königl. Obriſt-Lieu⸗ 
tenant von Morawitzki die bevorſtebende Thei⸗ 
lung der Verlaſſenſchaft biermit oͤffentlich bekannt ges 

macht, mit der Aufforderung, ihre etwanigen Ans 
ſpruͤche an dieſelben binnen 3 Monaten anzumelden, 
widrigenfalls fie es ſich ſelbſt beizumeſſen haben, wenn 
e kuͤnftig dam't an jeden der einzelnen Miterben nach 
erhaͤltniß ſeines Erbantheils werden verwleſen 
werden, Breslan den 17ten October 1829. 
Koͤnigl. Preuß. Pupillen⸗Collegium. 


Verdingung einer Bauholz⸗Lieferung. 


Hi Zur Verdinzung einer Lieferung von 500 Stuͤck 
lernen Balkenſtaͤmme und 75 Stuͤck Pfapleichen 
ur den hieſigen Stadt⸗Bauhof, haben wir auf 
mieanerſtag den ızten December d. J. Vor⸗ 
ittags um 10 Ubr einen Termin angeſetzt, in welchem 
& cautionsfaͤhige Lieferungsluſtige vor unſerm 
Saumiſſarlus Stadtrat) Wende, auf dem Fuͤrſten⸗ 
Sgal des Rathhauſes einzufinden haben, Die bei 


x a 


Zeitung. 


der Lieferung zu erfuͤllenden Bedingungen, koͤnnen 
täglich in der Rathsdienerſtube fo wie im Termin 
ſelbſt eingeſehen werden. 
Breslau den 24ſten November 1829. 5 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt 
> verordnete: J 
Ober⸗Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadt⸗Raͤthe. 


Bekanntmachung f 
Die unterzeichnete Fuͤrſtenthums-Landſchaft wird 
die Pfandbriefs-Zinſen für den bevorſtehenden Weib⸗ 
nachts⸗Termin, in den Tagen vom 28ſten bis 
zıftlen December a. c. und den aten Januar 
1830, Vormittags von 8 bis 12 Uhr und Nachmit⸗ 
tags von 2 bis 4 Uhr, auszahlen. 8 
Neiſſe den zSſten November 1829. 
Die Neiſſ⸗Grottkauer Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft. 
Publſcan d u m. ; 
Die, am Igten vorigen Monats abgehaltene Licita⸗ 
tion der Verpflegungs ꝛc. Beduͤrfniſſe hieſiger Straf⸗ 
Anſtalt pro 1830 hat, wegen zu hoher Preiſe, die Ge⸗ 
nehmigung der Koͤnigl. Hochlöblichen Regierung nicht 
erhalten, vielmehr iſt mie aufgetragen, die Verpfle⸗ 
gungs⸗, Beheitzungs-, Beleuchtungs- und Reini⸗ 
gungs-Gegenftä de, anderweit zur Licitation zu ſtel⸗ 
len. Es find dies: 1800 Schfl. Kartoffeln, 150 Schfl. 
Erbſen, 100 Schfl. Gerſtengruͤtze, 100 Schfl. Buch⸗ 
weitzengruͤtze, 1oo Schfl. Gerſtengraupe, 430 Schfl. 
Roggenmebl, 1900 Zentner Brod, 9600 Stüd fhots 
tiſche Heringe, 900 Pfd. Butter, 1500 Pfd. Speck 
und 13,800 Quart Bier; ferner 400 Klaftern Brenn⸗ 
bolz, 200 Pfd. Lichte, 3000 Pfd. Ruͤbſen⸗Oel, 1200 
Pfd. grüne Seife, 156 Quart Weineſſig, 48 Schock 
Stroh und 12 Schock Befen, Dieſe Gegenftände ſol⸗ 
len zuvoͤrderſt einzeln ausgeboten, und nur-dann wie? 
der zur Ausbictung derſelben in Pauſch und Bogen 
geſchritten werden, wenn ſich dazu entweder nicht cau⸗ 
tiongfählge Licitanten fiaden, oder die einzelnen Ges 
bote wiederum zu hoch gegen den Etat ausfallen ſoll⸗ 
ten. Jeder Bietungsluſtige muß ſich im Termin über 
ſeine Sicherheit durch Deponirung des vierten Theils 
von dem baaren Werth eines jeden von ihm zu erſte⸗ 
benden Artik ls, nach dem Quaato des ganzjährigen 
Bedarfs und dem gegenwaͤrtigen Marktpreiſe berech⸗ 
net, l'gitimiren. Der Termin zur Öffentlichen Aus⸗ 
bietung aller vorgenannten Gegenſtaͤnde iſt auf den 
raten Januar a. f. Vormittags um 9 Ubr anbe⸗ 
raumt, und wird in der Expeditlons⸗Stube hleſiger 
Straf⸗Anſtalt abgehalten, woſelbſt zugleich die Einlie⸗ 
ferungs⸗Termine, und alle übrigen uicht ſchwierlgen 
Bedingungen bekannt gemacht, und Proben der zu lei⸗ 
ſtenden Gegenſtaͤnde vorgelegt werden ſollen. Cau⸗ 


> 


Nummern zur geſetzten Zeit nicht vorlegen, 


tionsfähige Entrepriſenluſtige werden daher hiermit 
eingeladen, in gedachten Termin hier zu erſcheinen, 
idr Gebot abzugeben, und hat der Mindeſtfordernde 


den Zufchlag unter Vorbehalt höherer Genehmigung 


zu gewaͤrtigen. 

Rawicz den gten December 1829. 

Stam mer, 

Koͤniglicher Landrath Kroͤbener Kreiſes. 
Bekanntmachung. a 

Bei der am sten d. Mts, ſtattgefundenen VII. 
Verlooſunz der zinsbaren und unzinsbaren Anerkennt⸗ 
niſſe uͤber die Betraͤge der Anſpruͤche an den Fonds 
der hieſigen als abloͤſungsfaͤhig anerkannten Real⸗ 


Gewerbegerechtigkeiten, find nachſtehend bezeichnete 


Nummern gezogen worden: 

A. Von den zins baren Anerkenntniſſen. 
No. 307 per 500 Rtblr. und No. 316 per 50 Rthle. 

B. Von den unzinsbaren Anerkenntniſſen. 
No. 111 per 34 Rthlr. 24 Sgr. 11 Pf., No. 114 

per 100 Rthlr., No. 166 per 100 Nthlr., No. 200 

per 100 Rtblr., No. 230 per 100 Rthlr., No. 291 

per 100 Rthlr. und No. 410 per 100 Rthlr. 


Die Inhaber der bezeichneten Anerkenntniſſe werden, 


demnach hiermit aufgefordert, dieſelben vom sten bis 

gten Januar 1630 Nachmittags von 2 bis 4 Uhr, auf 

biefigem Rathhauſe im Deputations⸗Sitzusgszimmer 
zur baaren Realiſation zu praͤſentiren und mit den 
zinsbaren Anerkenntniſſen auch zugleich die vom aten 

Inly c. ab, laufenden Zins⸗Coupons mit zur Stelle 

zu bringen. Diejenigen, welche die oben genannten 

haben zu 
ewaͤrtigen, daß die darin bezeichneten Betraͤge ſofort 
aar in das Depoſitum des hieſigen Koͤnigl. Lands 
und Stadt⸗Gerichts auf Gefahr und Koſten des 

Inhabers der Anerkenntniſſe, gezahlt werden. In 

den oben erwähnten Tagen, Stunden u. a. a. O. 

wird zugleich die Bezahlung der Zinfen fuͤr das II. 

Semeſter 1829. und auch die Aus antwortung der 

neuen Zins⸗Coupons von 9, bis 16. für die mit Lill. A. 

bezeichneten Obligationen und zwar gegen erke 

derſelben erfolgen. Diejenigen Coupons, welche 
unabgefordert bleiben, werden beim Schluſſe des 

Geſchaͤfts am ten Januar 1830, in die Caſſe des 

Amortiſations⸗Fonds gelegt werden, und kann von 

deren Ausantwortung in der Zwiſchenzeit bis zum 

Johannis⸗Termin unter keinen Umſtaͤnden die Rede 

feyn. Brieg den 7ten December 1829. 

Der Magi ſtra t. 
Bran Ufbars-Verpachtungs⸗ Anzeige. 
Das hieſige Staͤdtiſche 8 wozu der 

Ausſchrobt nach 23 Oreſchaften und der Ausſchank im 

Nathskeller gehört, ſoll auf 3 Jahre vom ıflen April 

1830 ab anderweit verpachtet werden, daher Pacht⸗ 


luſtige und Cautionsfaͤhige hiermit eingeladen werden: 
ſich in dem auf den 13ten Januar kuͤnftigen Jahres, 


pachtungs⸗ Bedingungen koͤnnen uͤbrigens 
ſchicklichen Zeit, bei uns eingeſehen . 


1 


von Vormittags um 10 Uhr bis Nachmittags um 
5 Uhr auf hieſtigem Rathhauſe anberaumten Licita-⸗ 
tions⸗Termine einzufinden, ihre Gebote abzugeben 
und dann des Zuſchlaas der Pacht au den Meiſt⸗ und 


Beſtbietenden zu gewaͤrtigen. Die diesfaͤlligen Ver⸗ 


zu jeder 


Strehlen den arſten November 1829. 
Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 
Nach hoher Beſtimmung ſoll das, fruͤher vom 
Wald⸗Diſtrict Sgorſellitz an das Koͤnigl. Domal⸗ 
nen⸗Amt Skoriſchau zu Acker abgetretene ſoge⸗ 
nannte Vogtei⸗Woldſtuͤck bei Reichthal, von 53 Mor⸗ 
gen 106 HRutb. Flaͤchen⸗Inhalt, entweder im Gans 
zen oder in kleinern Parzellen von 5 bis 7 Morgen, 
im Wege des Meiſtgebots veraͤußert werden. Der 


Termin hierzu iſt von dem Unterzeichneten auf den 


18ten k. M. und Jahres auf dem Koͤnigl. Domai⸗ 
nen⸗Amte zu Skoriſchau angeſetzt; wozu daher beſitz⸗ 
und zahlungsfähige Erwerbsluſtige mit dem Bemer⸗ 
ken eingeladen werden: daß ſowohl Gebore auf Kauf, 


wie auch auf Erbpacht abgegeben werden koͤnnen, die 


diesfaͤlligen Bedingungen im Termine werden bekannt 


gemacht werden und daß der Beftbietende die Haͤlfte 
ſeines Gebots am Schluße der Licitation als Caution 
zu deponiren hat. Soberau den sten December 1829. 
Der Koͤnigl. Forſtmeiſter. Merensky. 
5 2 222. ͤͤ DER 
m ı7ten und 18ten d. M. früh von 9 Uhr an 
ſollen im Beneficlaten⸗Hauſe auf dem Sie 
Dohmgaſſe, verſchiedene Nachlaß⸗Sachen, an etwas 
a 58 Bu ee Buͤcheraund Meubles ꝛc. 
egen gleich baare Zahlung verſteigert werden ozu 
man Kaufluſtige biermit einladet. 7 
Breslau den Tıten December 1829. 8 
Auctions anzeige. 

Den iꝗgten December Vormittags um 9 Uhr 
werde ich auf der Hummerei Nro. 28, drei 
Stiegen hoch, einiges Meublement und man- 
cherlei Sachen zum Gebrauch versteigern. 

Pfeiffer, Auctions-Commissarins 


x Der Aus verkauf ö 
von zuruͤckgeſetzten Porcelan, Glas, Galanterie⸗ und 


Steingut⸗Waaren, ſo wie auch von Meubles, wird 


täglich fortgeſetzt Herrengaſſe No. 3 im Seegen Gottes. 

> Menbtessllnitiee —— 
Auf der Kupferſchmidtſtraße Nro. 40. neben dem 
Bär auf der Orgel, werden wegen Mangel an Plaß, 
dauerhafte, ganz neu gearbeitete Meubles um gan 
billige Preiſe verkauft. Auch ſind jetzt immer fertige 
Saͤrge von aller Art ebenfalls um ganz billige Preiſe 
zu BEN: Diederich, Tiſchlermelſter. 


D 


- 


Wache. 


a tu ver kan fen. 
Eine in einer großen Mittelſtadt der Preuß. Ober⸗ 
Lauſitz gelegens, aͤußerſt vorteilhafte Eiſenhandlung, 
beſtehend in 2 ſchoͤnen maffiven Haͤuſern, nebſt an⸗ 
grenzenden großen Nutzgarten, deren ausgedreitete 
Geſchaͤfte ſich tief ins Ausland erſtrecken, fol Famt⸗ 
lienverbältniſſe wegen um 10,000 Rthlr., wobei noch 
J oder nach Umſtaͤnden die Haͤlfte des Kaufpreiſes 
darauf ſtebeu bleiben koͤnnen, verkauft werden. Das 
Nähere iſt bei dem Gntsbeſitzer Feſt in Comorno bei 
Coſel und bei dem Stud. jur. Rudolph Feſt, Friedr. 
Wilb. Straße No. 24. in Breslau zu erfabren. 
Wagen Verkauf. 

Ein Staatswagen nach der neueſten Mode, welcher 
wel und vierſitzig tft, beſtellt worden und nicht abge⸗ 
dolt, ſteht zum Verkauf Carlsſtraße No. 48. 5 


* Friſche unverbrannte Oelkuchen “ 
als eine kraͤftige, geſunde Futterung für Kuͤbe und 
Schoafe, beſonders als Praͤſervatif fuͤr Krankhelten 
und Rin derpeſt, find billig zu haben in der neuen Oel⸗ 
mühle von Louis Ulrich, hinter der Nicolai⸗Thor⸗ 


— ———— 
Zu verkaufen. 5 
Bei dem Dominiüm Nieder-Schoͤnau bel Bernſtadt 


Reben 60 Stück fette Brackſchaafe noch zum Verkauf. 
N en 7 


Berfaufß- Anzeige 


* 


Ein eiferner Koch- und Heitzofen ſteht zu verkau⸗ 


fen, Altbuͤſſerſtraße No. 24. 3 Stiegen hoch. 


Aufträge wegen Erhebungen oder 
f g an en 5 
8 


von Pfandbriefszinsen bei der hiesi- 


gen Hochlöblichen Lapdschaft, als auch 
von Hypotheken oder Staats-Papieren, 
Werden gegen die billigeProvisionvon 
25 Sgr. vom Hundert mit Versicherung 
der pünktlichsten Ausführung stets 
übernommen: vom Anfrage- und Adress- 
Büreau im alten Rathhause. 
Dandlungsgelegenbeit zu 

In einer fehr belebten Kreisſtadt, circa 6 Meilen 
von Breslau, iſt eine vortheilbaft gelegene, gut einge⸗ 
richtete Handlungs⸗Gelegendelt zu einem hoͤchſt billl⸗ 
gen Miekhzins mit allen dazu erforderlichen Utenſilten 
in vermiethen. Die Uebernabme kann auf Verlangen 


zu jeder beliebigen Zeit erfolgen. Das Nähere darüber 


ohne Einmifchung eines Dritten, bei b 
Carl Heinrich Hahn, Schweidnitzerſtraße No. 7. 

\ R s „. . 
Vollsaftige messiner Citronen « 
Apfelsinen. neue swirner, puglieser und dalma- 


diner Feigen, erhielt und empfiehlt billig. 


S. G. Schröter, Ohlauer-Strasse No. 14. 


ermiet hen. 


ss = 


Nöthige Erinnerung. 
Von Seiten der Vorsteher der ersten 
grossen Sterbe: und Trauerpfennig- 
Casse, werden alle die Mitglieder, welche 
noch mit Beiträgen im Rückstande sind, hie- 
durch erinnert, selbige ohnausbleiblich und 
zwar spätestens bis zum 16ten December an 
die Casse zu entrichten. — 
Breslau den zZten November 1829. 


Von Leipzig eingefandt, 

Der am 4ten dieſes Monats von Leipzig nach 
Hamburg abgegangene Briefbeutel, iſt hinter Mag⸗ 
deburg geraubt worden. 8 2 

Es befanden ſich darin zwei recommandirte Paͤckel 
an die Addreſſe der Herren Joſeph Heine Söhne 
in Hamburg, enthaltend: 5 

Fl. 10,000 in 5 0/0 Oeſtr. Metalliques⸗Obligatſonen, 
naͤhmlich: 1 a 
Fl. 1, 000. No. 35591 mit Coupons p. 1. Jan. 1830. 


# 4,00% . 79394. 75037. 79395 et 79424. 
mit Coupons p. 1. May 1830. f 
5,00. ⸗ 118886. 118748. 117125. 116614 et 


10127 mit Coupons p. 1. Juny 1830. 


BI. 20,000 In 10 ie | 
welche mit entwendet worden find, vor deren Ankauf 
hiermit gewarnt wird. 


Die kleine Wirthſchafter in. 
Ein Leſe⸗ und Bilderbuch für Mädchen, die einſt 
gute Hausfrauen werden wollen, von A. Zlehner. 
Mit mebr den 100 Abbildungen auf 12 colorirten 
Kupfertafeln. ö 2 i 
Der Titel des Buches deutet kaum an, welcher 
Reichthum nuͤtzlicher und anziebender Belebrung in 
dieſem niedlichen Werkchen vereinigt iſt. Man kann 
es mit Recht das erſte Leſebuch fuͤr Maͤdchen nennen, 
welche ſich zu ihrem koͤnftigen Berufe, zu dem wuͤrdi⸗ 
gen Stande der Hausfrau, vorbereiten wollen. Wie 
eine Mutter ihre Toͤchter durch Belehrung in allen 
weiblichen Arbeiten zu guten Hausfrauen bildet, ſo 
wird das Mädchen in dieſem Buche über Alles, was 
Kuͤche, Speiſegewoͤlbe, Keller, Waſchhaus, Wohn⸗ 
Arbeits- und Schlafzimmer enthält, ſowobl durch 
freundliche Worte, als lehr denn 100 Abbildungen 
belehrt. Es iſt gebunden für 1 Rthlr. 15 Sgr. zu 
baben in Joh. Fr. Korn des aͤltern Buchhandlung 
am großen Ringe No. 24 und in den Buchhandlungen zu 
Glogau, Hirſchberg, Liegnitz, Sorau, Coͤslin, 
Landsberg und Zuͤllichau. f 1 N 


5 An zelne. { - 
Aechte Veroneſer Salamy-Wurſt empfing und 
offerirt A. Knauß, Kraͤnzelmarkt No. Ir 


* 


5 lungswerthe Weichnachts⸗ 
ee Schriften, 


welche in unſerm Verlage erfchienen nnd in Bres⸗ 


lau in Johann Friedrich Korn dem aͤlt. 
Buchhandlung, am großen Ringe Nro. 24, 
vorraͤthig zu finden ſind. 


E. Hold's erſtes Buch fuͤr Kinder. 


A BC⸗ und Leſebuch. 
Neue Ausgabe der vierten vermehrten Aufl., mlt 46 
ganz neuen aus gemalten Kupfern auf 20 Tafeln. 

gr. 8. Gebunden 14 Rthlr. 

Neu geſchmuͤckt empfiehlt ſich das ruͤhmlichſt bes 
kannte Bilderbuch zu Geſchenken für die lernbegierige 
Jugend um ſo mehr, als die hoͤchſt ſaubern Kupfer⸗ 
fiiche eben fo den Geſchmack, wie die paffenden Erzuͤh⸗ 
lungen das Herz der Kleinen zu veredeln faͤhig ſind. 

Ferner erfchienen in unſerm Verlage: 

E. Hold's, zweites Buch fuͤr Kinder, zur Be⸗ 
gruͤndung ihrer Kenntniſſe von der Welt, dem Men⸗ 
ſchen und der Natur ꝛc. 3te Aufl. mit kolori⸗ 
ten Kupfern und Charten. gr. 8. Gebunden 
1 Rtöblr. 4 Sgr. 

— Briefſteller für Kinder. 

Aufl. Geb. 18 Sgr. 5 

— Erzählungen aus der Fremde, zur Kunde 

der Lebensweiſe fremder Völker. ate Ausg. mit 
8 kolor. Kupfern. 8. Geb. 1 Rtblr. N 

— Geſchichten aus der Jugendwelt. Mit 
kolor. Kupf. 8. Geb. 21 Sgr. a 

— Weltgeſchichte für die Jugend, mit 81 Ab⸗ 

bildungen. gr. 8. carton. 2 Rthlr. 8 Sgr. 

— — dkolor, elegant geb. 3 Rtblr. 4 Sgr. ; 

— Neue Fibel für Kinder, 3te Aufl. Mit 18 
Abbild. gr. 8. Geb. 12 Sgr. ö 
Claudius, das Abendſtuͤndchen, oder kleine 
Erzählungen zur Bildung des Herzens fuͤr Kin⸗ 
der. Mit 4 illum. Kupf. ate verb. Aufl. 8. Ge⸗ 

bunden 1 Rthlr. 8 Sgr. . 
vergnügte Spielſtunden, oder neue Kln⸗ 

derſpiele ꝛc. 3 Thle. Mit 12 Kupfern. Gebunden 


Fr C., Feenmäbrchen fuͤr die Jugend. 


Perrault 
u Mit franz. Text zur Seite, mit 8 kolor. Kupf. 


b. 1 Kthlr. 
S . die Winterabende zu Son⸗ 


0 — 
nenfels, oder Erzaͤblungen für die Jugend. Mit 4 
kolor. Kpfen. 8. Geb. 1 Rthlr. 8 Sgr. 

errmann, 1 ! > 
Geſchenk fuͤr Kinder, deutſch und franzoͤſiſch. 
Faͤnfte verbeſſerte Aufl., mit 21 Abbild. 
8. Gb. 20 Sar. 5 
— — daſſelbe Buch mit engliſchen oder itallaͤniſchen 
Text. 20 Sgr. ’ 


2te verbefferte 


r., Vernunftkatechismus. Ein. 
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Wagner, I. I., VIII Landschaften zum Colori- 
ren, nebsr fein ausgemalten Vorbildern, gr. g. 

In Etuis 20 Sgr. ee. 
J. C. Heinrichsehe Buchhandlung in 

9 N Leipzig. 


elterariſche Anzeige. 
Bei G. Fincke in Berlin iſt fo eben erſchlenen 
und fortwährend in der Buchhandlung Jo h. Fried: . 
Korn dem alt. (am großen Ringe neben dem KH 
niglichen Haupt⸗Steuer⸗Amt) vorraͤthig zu finden: 
Das Amt 
rs 


des Preußiſchen Richte 
in Beziehung 


S d i 
Verwaltung der Juſtiz⸗Fonds. 
11 Bogen. gr. 8. broſch. Ladenpreis 25 Sgr. 
Dieſe Schrift, deren Verfaſſer, vermoͤge feinet 
Stellung im Staats dienſte, zur Behandlung dieſes 
Gegeyſtandes beſonders geeignet iſt, enthält eine in⸗ 
ſtructive Anleitung wie der Preußiſche Richter die ibm 
anvertrauten Juſtiz⸗Fonds, nach den beſtehenden, noch 
geltenden Vorſchriften und Grundſaͤtzen verwalten und 
ſich vor Verantwortlichkeit ſchuͤtzen fol. ö 
Der praktiſche Geſchaͤftsmann erhaͤlt darin durch 
eine geordnete und gedrängte Zu ſammenſtellung der 
se: freuten weſentlichſten Vorſchriften und Grundſaͤtze 
eines durch ſo vielfache Vrränverurg und An haͤufung 
von Formen, verwickelt gewordenen Dienſtzweiges, 
ein für den täglichen Dienſt⸗nuͤtzlichts Handbuch und 
der angehende Geſchaͤftsmann eine Anleitung, wie er 
ein Offictum zu verſebenshabe, das, menigfteng, bis 
jetzt in den Haͤnden des Preußiſchen Richters rubt und 
demſelben nie ganz entzogen werden kann. Es wird 
daber durch dieſe Schrift einem faſt allgemeinen Be 
du-fniffe abgeholfen. 1 


Literariſche Anzeige 
„In kiner neuen ſehr verbefſerten Ausgabe 
iſt erſchtenen und in der F. E. C. Leuckart ſchen 
Buchhandlung in Breslau zu haben: 


Der Whiſt⸗ und Boſton⸗Spieler, 
‚wie er ſeyn oll. 5 
Oder gruͤndliche Anwelſung, das Whiſt⸗ und Bo⸗ 
ſton⸗Spiel, nebſt deſſen Abarten, nach den beſten 
Regeln und allgemein geltenden Geſetzen ſpielen zu 
lernen, nebſt 26 beluſtigenden Kartenkunſtſtuͤcken und 
drei Tabellen zu Boſton⸗Whiſt. Von F. v. H. In 
ſaubern Umſchlag gebunden. Preis 12 Ggr. oder 
15 Sgr. Quedlinburg im Verlage der Er uſt ſchen 
Buchhandlung. ee 
2 m; eine ae Boſtonſplel les a 
und moͤg vortheilhaft ſpielen will, iſt dieſes 
Buch beſtens zu empfehlen. is Ei 2% | 


| Literariſche Anzeige. 
Durch alle Buchhandlungen iſt zu erhalten: 

G. A. Dietl Homilien uͤber die ſonn⸗ 
taͤglichen Evangelien. 
von Herrn Biſchof J. M. Sailer. Vierte 
mit der Lebensbeſchreibung des Verfaſſers 
vermehrte Auflage. gr. 8. Muͤnchen bei 

N Fleiſchmann. 274 Sgr. 

Dieil war einer der aufgeklaͤrteſten katholiſchen 
Geiſtlichen, ein treffiiher Kanzelredner, ein edler 
enſch, ein treuer Freund. Reine, aus der Quelle 
geſchoͤpfte Chriſtuslehre in feinem Wirkungskreiſe zu 
verbreiten, war fein unablaͤſſiges Beſtreben. Dleſe 
omilien, welche allgemein als Muſter geiten, ſind 
der Abglanz feiner Denkungs- und Handlungsweiſe. 
br Werth wird immer dauern, wenn andere Bücher 
dieſer Art laͤngſt vergeſſen find. Dies bewelfen die 
wiederholten Auflagen. Wir wuͤnſchten dieſes aus⸗ 
gezeichnete Buch in der Hand eines jeden angehenden 

Geiſtlichen. In Breslau vorraͤtbig in 

Joh. Friedr. Korn d. aͤlt. Buchbandlung. 
— — ̃ —ͤ——...]7] . ̃j⅛—‚—:— BE EEE FE 


Memoiren Literatur. 
Im Verlage der Buchhandlung Joſef Max und 
Komp. in Breslau find fo eben erfchlenen: 
Denkwuͤrdigkeiten 
einer Frau von Stande über 
Ludwig. XVIII. 
185 ſeinen Hof und ſeine Regierung. 
| Aus dem Franzoͤſiſchen uͤberſetzt von 
u Karl S ch all. 
er Band. 8. 11829, 451 Seiten. Geheftet. 
Preis 1 Rthlr. 15 Sgr. 
galefe Denkwuͤrdigkelten, welche eine ſehr intereſſante 
ektuͤre gewaͤhren, ſetzen gewiſſermaßen die der Frau 
yon Campan fort, indem es die erſten und bis jetzt 
ve alleinigen find, welche das Leben, den Hof und 


\ e 

Weise ſchildern. Els ein biſtoriſch⸗wichtiger Beitrag 

zur Geſchichte der Gegenwart, dürften fie ſelbſt von 
em Geſchlchts forſcher zu beachten ſeyn. 

N e beiden letzten Bände befinden fich unter ber 

Peeſſe und erfcheinen naͤchſtens. 

„ „ Literarifhe Anzeige. 

Nin G. P. Aderbolz Buchhandlung in Breslau 
"Ne und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke iſt zu daben: 


Die Kun ſt 
ſcher. er frorne Glieder 
Verl und aus dem Grunde zu heilen. Drei 4 Sgr. 


ag der Ernſtſchen Buchhandlug in Quedlinburg. 
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Mit einer Vorrede 


Blätter zum Nachzeichnen, 


Regierung Ludwigs XVIII. auf die anſchaulichſte 


22 3 
„C. ©. Füörster’s 
Kunst- und Musikhandlung 

(Albrechts-Strasse No. 55, im ersten Viertel 

f f vom Ringe, e 
empfieblt zu bevorstehendem Weihnachtsfest 
seyn grossesLager aller existirenden in und ausser 
Deutschland erschienenen Musikali en und 
musikalischen Schriften, Landkarten, 
Kupferstichen, Steindrücken, Vorlege. 
Vorschriften 
etc. etc., nebst vielen andern zu Geschenken sich 
eignende Gegenstände, welche mit grösster Bereit- 
willigkeit zur Ansicht und Auswahl gegeben und 
alle Aufträge aufs prompteste und billigste ausge- 
fiihrt werden. x 


Einladung an die Herren Capitaliſten. 

Unterzeichnetes Buͤreau empfiehlt ſich den inn⸗ und 
auslaͤndiſchen Herren Capitaliſten zur ſichern Unter⸗ 
bringung ihrer verfügbaren Fonds, von der größten 
bis zur kleinſten Summe, und verſpricht denen Herren 


Capltaliſten gegen ſichere Hypotheken 5 auch 6 pCt. 


jährliche Zinſen und halbjaͤhrige Vorausbezahlung. 
Anfrage⸗ und Adreß⸗Buͤreau im alten Ratbbauſe. 
r eee 


* 


BR ae ee ak ak aa ka ea ⁵ aka ka ak 
x rect aus Paris und Lyon 
erhlelt ich mit letzter Poſt, eine ſehr reiche Aus, 
wahl der feinften Long shawls u. Umſchlagetuͤcher 
in Ternaux, Thydet und Cachemire, desgleichen: 
abgepaßte geſtickte Kleider in Seide, Thybet, 
Tull und Cachemire crepe, achte Blonden, 
Mantlllen und Renverſee. Die neuſten Echarpes 
und kleine Fichus, welche zu den billigſten Preiſen 
zur geneigten Abnahme ergebenſt empfiehlt: 
Salomon Prager junior, 
Naſchmarkt Ro. 49. 


TECC 


ENTE T TUN 


** 


Bekanntmachung. 

Ju der bekannten Moͤbelhandlung, Friedrich Wil⸗ 
belms⸗Straße Nro. 76., find zu ganz billigen Prei⸗ 
fen zu baben, Mabagoni⸗- und verſchiedene andere 
dauerhafte moderne Möbel, auch Fußdecken und ein 
großer Vorrath zu Weihnachtsgeſchenken geeignete 
Sachen, nebſt Spielzeug für Kinder. Außer die ſen 
iſt noch ein bedeutender Vorrath anderer Kaufgegen⸗ 
ſtaͤnde vorhanden, zu deren Ankauf ich ein geehrtes 
Publilum ganz ergebenſt einlade. 

Friedrich Peter ſen, Moͤbelhaͤndler. 
— nn 


Bestes Hamburger Rauchfleisch 
erhielt wiederum und oflerirt 

Friedrich Walter, i 

am Ringe No. 40. im schwarzen Kreuz, 


RR aka ak ae NLTXNT NIN 
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own 2aavmmam 
ie deutſche Lebeng-Berficherunge: $ 
Geſellſchaft zu Luͤbeck. 8 
Deren Fond aus Einer Milllon, 200,000 Mark $ 
Courant beſteht, und die jetzt ſeit einem Jahr in $ 
Wirkſamkeit getreten iſt, uͤbernimmt jede Art $ 
von Lebensverſicherung; insbeſondere: i 
1) Verſicherungen auf Summen, die beim 
Tode des Verſicherten dem rechtmaͤßigen Juhaber 
der Polize ausgezahlt werden. £ 
2) Verſicherungen auf Summen, einer ge 
nannten Perſon zahlbar, im Fall ſie den Vers 
ſicherten uͤberlebt. a 
3) Verſicherangen auf das Leben zweier ver⸗ 
bundener Perſonen, in welchem Fall die verſicherte 
Summe der uͤberlebenden Perſon beim Tode der 
andern gezahlt wird. 
4 Verſicherungen auf Ausſteuern, welche bei 
zuruͤckgelegtem atſten Jahre bezahlt werden. 
5) Uebernimmt die Geſellſchaft Gelder auf 
Leibrenten. - 


Die Prämien find verbaͤltnißmaͤßig gering, — 

Die auf Lebenszeit Verſicherten nehmen Antpeil 
an dem Gewinn der Geſellſchaft. f 

Am wenigſten gekannt, und ſehr der Beachtung 
werth, iſt die ad 4. genannte Art von 

Verſicherungen auf Ausſteuern. 

Vermoͤge dieſer Verſicherungen koͤnnen Aeltern, 
§Vormuͤnder oder Freunde durch jaͤhrliche geringe 
H Beiträge, den Toͤchtern eine Ausſteuer bei ihrer 9 

Verheſrathung, den Söhnen ein Capital zur 5 
§ Erleichterung Ihres Eintritts in das buͤrgerliche g 
§ Leben verſchaffen. 


$ 
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Der Plan der genannten Geſellſchaft iſt bei § 


uns unentgeldlich zu haben; zum Abſchluß jeder 8 


§ Art von Verſicherungen find wir ermaͤchtigt. 
$ g Guͤnther & Comp., 8 
Breslau, Junkernſtraße, d 


er 
PP e 


Niederlage von ſeldenen Regenſchlrmen, 
am großen Ringe No. x. Ecke der Nicolai⸗ 
Straße. 

Unterzeichneter giebt ſich die Ehre, einen hochge— 
ehrten Publikum ergebenſt anzuzeigen, daß er directe 
aus Lion eine Sendung der ueueſten und geſchmack⸗ 
vollſten ſeidene Zeuge erhalten, woraus er eine große 
Aus wahl ſeidene Regenſchirme verfertigt hat, die ſich 
ganz beſonders ihrer Neuheit wegen zu Weihnachts⸗ 
Geſchenken eignen, verbunden mit den moͤglichſt 
billigſten Preiſen, werden zuverlaͤſſig jeden Beſuchen 
den aufs Genuͤgenſte zufrieden ſtellen. a 

J. Paͤfolt, Paraplue- Fabrikant. 


Poſt gegenüber, $ 


Arac⸗ und Rum⸗Anzeige. DU. 
Als etwas Vorzügliches und in Breslau Seltenes, 
„ „ in Original-Bouteillen « he % 
Arac de Goa von heller Farbe, dle Bout. 
(circa 1 ſchleſ. Quart) 24 Rtölr. 
Arac de Goa von dunkler Farbe, die Bout, 
(circa 1 ſchleſ. Quart) 13 Rthlr. 
NB. Dieſe 2 ganz feine und aͤchte Sorten 
Arace, empfehle ich erneuert nicht allein zu den 
bevorſtebenden Weihnachts- und Neujahrs⸗Feſt, 
fondern auch zum Koffee und Thee als ein ſtaͤr⸗ 
kendes Magenmittel. Kenner und Feinſchmecker 
finden in diefen 2 Sorten und zu dleſem Preiſe 
etwas ganz Ausgezeichnetes. 
5 alter und abgelagerter 
Arac oder aͤchter Jamaica-Rum 
extrafein, die Bout. Cr ſchleſ. Quart) 15 Sgr. 
Feiner von hellgelber Farbe. f 
die Bout. (1 preuß. Quart) 20 Sgr. 
die Bout. (4 preuß. Quart) Io} Sgr. 
die Bout. (1 ſchleſ. Quart) 124 Sgr. 
die Bout. (2 ſchleſ. Quart) 63 Sgr. 
Feiner von weißer Farbe. 
dle Bout. (1 preuß. Quart) 25 Sgr. 
die Bout. & preuß. Quart) 13 Ser. 
Franz⸗ Branntwein. 
die Bout. (r preuß. Quart) 15 Sgr. 
Franz ö ſ. Sprit, 
die Bout. (1 preuß. Quart) 30 Sgr. 
Vollſaftige Gardeſer und Meſſiner Citronen, ent 
pfiehlt zu geneigter Abnahme im Einzelnen als auch 
zum Wiederverkauf, mit dem gewöhnlichen Rabatt. 


Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 


Schmiedebruͤcke No. 10. 


Flaſche. 


inclusive 


A n te i g e. 
Unterzeichneter empfiehlt ſich mit mehreren Sorten 

Boullon, und mit verſchiedenen abwechſelnden Speiſen, 
welche berſelbe zum Dejeneur bereit hält, auch wird er, 
da ſeine Zubereitung des Stockfiſches nach Kapuzinerart 
ſeit vielen Jahren mit Beifall beſchenkt worden, ſolchen 
Mittwochs, Freitags und Sonnabends, ſowobhl für 
ſelne taͤglichen Gaͤſte, als auch fuͤr andere Liebhaber 
auf das Geſchmackvollſte zubereitet balten.] 

i Stadtkoch Stiller, 

im ehemaligen Doppelbierhaufe No. 76 

auf der Schubruͤcke. 


Neue Elbinger Bricken 
und geräucherten Lachs erwarte ich den 14ten eines 
Parthie und empfehle diese Gegenstände hiermit 
im Füraus. m 
S8. 6, Schröter, Ohlauer-Strasse No. 14- 


| 
4 
| | 


Weihnachts Anzeige Waarmbier 
‚zu dem en BER Un BIER nein von en d Güte, die Taſſe 6 Pf., iſt täglich in 
einem Hochoerehrten hleſigen, und a 5 der goldnen Krone am Ringe No. 29. | 
FR ec Unterzeichneter nachſtehende Gegenſtaͤnde, iſt daſelbſt 3 =2 su haben, auch 


als: fein und gut gebundene Biebeln, Geſang⸗ uno Eine meublirte Stube “ 
Gebetbuͤcher, Bilderbücher und Bilderflbeln, wie im erſten Steck zu vermiethen. Schmidt. 
auch die geſchmackvollſten parifer Stammbuͤcher; li⸗ —— f 2 
nirte Handlungs und Wirthſchaftsbuͤcher; feine und Lotterie ⸗ Gewinne, 


ordinaͤre Zeichen- und Schreibebuͤcher mit den feinſten Bei Ziehung ster Klaſſe 6Ofter Lotterie trafen in 
Leipziger, Dresdner und Berliner Umfchlägen vers melne Einnahme: 
ſeben; feine und ordinaͤre Brief- und Zulegetaſchen, 1000 Rthlr. auf No. 19752. 


ortefieules in Folio und Quart; Souvenieur und Mehl 2 2 
Bun p olg Portraits- und Maler ta⸗ 100 Nthlr. auf No. 18670 2177 
ſchen; Rauchtaback⸗ und Eigarn⸗Etuis, Raſſirzeug⸗. 24779 52163 59927 30 60935 

erner: Eine große Auswahl der feinſten und ge⸗ 78879. ER 
hmacoolflen Pariſer Damentaſchen und Kaͤſtchen, 50 Rtblr. auf No. 9975 19751 22032 23581 
keſepulte, Toiletten, Neceſſalr, Boſtoukaͤſtchen, Bon⸗ 24778 28231 36 39278 80 40606 59925 26 
bonjeren, Zwirn wickeln, Ubrgebeiſe, Büchertaſchn 60932 64759 65473 75867 87891. 

in allen Größen von Leder dc. ꝛc. Alle die hier ge- 40 Rthlr. auf No. 1314 9666 9963 12272 
nannten Artikel werden Theils bei mir verfertigt, 14805 14904 18513 22034 37 23578 83 86 
Theils direkt aus den beſten und ſolideſten Fabriken 28234 28393 29252 32157 65 67 . — 
des Auslands bezogen. Auch beſorge ich die Anfers 5 52501 4 5 64662 63 64704 56 65472 75993 
tigung von geſtickten Brieftaſchen, Notizbuͤchern, 26020 77236 78872 73 80 89 98 78000 
Kaſſenanweifungstaſchen, Nauchtaback⸗ und Cigarn⸗ 81949 89475 79. Fe 


Eruis, Eefepulte, Meblfpeifenränder, Feuerzeuge, Mit Looſen zur 61ſten Kioffen-Lotterle (deren neue 

Fidibusbecher, Serviettenringen ꝛc. 2. wozu mir vortheilbafte Plaͤne gratis gebe) und mit Looſen zur 

die etwa ſelbſtgefertigten Stickereien uͤbergeben wer⸗ Aten Courant-Lotterje, aus den Collecten der Herren 

den koͤnnen. Auch werden alle Buchbinder Arbeiten Holſchau junior, Leubuſcher, ae db 
rt 


auf das ſauberſte bei mir perfertigt, und verſpreche Schreiber empfiehlt ſich Hieſigen und Ausw 
uͤberall die billigſten Preiſe zu machen, und bitte um ganz ergebenſt: Julius Ste Re r 928 
gefaͤlligſte Abnahme. C. G. Bruͤck Buchbinder, am Ringe No. 10. H 


Hintermarft (Kraͤnzelmarkt) No. 6. f 
SS - SD SSSDSDADDSDDB r N e ) 
Tine Parthie moderne Samımt » Weſten Bel Ziehung ster Kloſſe GOfter Klaſſen⸗Lotterle, 

f a 1 Rihlr. 25 Sgr. iſt bei mir gewonnen: 25 


$ 
$ 
‚Feine Cachemir⸗Weſten & ı Rrplr. 25 es Auf No. 64692. 2000 Rthlr. 


Lotterie, Anze 


oo 


S erhielt; RA FA ren Zu 100 Kthir. auf No. 59927 64716 und 43, 
h 0 EEE TED Zu 50 Rtblr, auf No 4317 19022 21860 63661 


dae italien raaren. DI . 2 33 42 48 75837 0 
Ks italieniſcher Waaren, A 65 6473 und 79122. 
5 N ſchoͤne Trauben Karborno; Sulta⸗ Zu = ER = 5 15 4316 18643 62 21835 
ner Roſinen ohne Kerne; kleine zantiſche Corinth en; 85 45923 30 64728 35 


h N 49 und 76153 a 
desgleichen Sultener⸗, Smirnger⸗, Puglieſer- und f Nr 
Kranzlelzen, ſchoͤne Mandeln in Schaalen wie auch Kaff 5 9 ee Klaſſe Elster 
ohne Schaalen, Datteln, Gaͤrtzer Marony, lange O 16 den ten O cember 1829 . 
u d runde Haſelnuͤſſe, kleine candirte Pomeraͤnzeln J S. Köni Lotter Un 
aud Eitronak offerirt im Ganzen und Einzeln recht .... S nnn, kotterle-Untee⸗Elnnehmer. 
i 


2 DT hm nm 

llig A. Knauß, Kraͤnzelmarkt No. 1. Zu vermletben in No. 26. Albrechtsſtraße. 
3 DORT RETTET I ET rar FT 7 N 

Anzeige für die Herren Schäferei- Ein großes Eckgewoͤlbe, 6 Fenſtet Fronte, mehreren 

Besitzer. baran ſtoßenden kleineren Piecen, fo wie eine große 


Da das richtige-Sortiren der Schaafe ein Haupt- Waaren⸗ Remiſe, ein großer Keller, von der Al⸗ 
zugenmerk bei der Veredlung der Wolle ist, so brechtsſtraße zugaͤngig, Stallung und Wagenplatz 
bietet sich ein junger Mann, welcher gründliche und in der erſten Etage eine Wobnung von 2 oder» 

enntnisse der Sortirung besitzt, unter billigen auch mebreren Stuben zuſammen oder auch getheilt. 


dingungen. Auf portofreie Anfragen das Na- — Näheres im Anfrage ⸗ und Adreß⸗ Bureau im 
gere bei Wilhelms, Friedrichsstrasse Nro. 177. alten Rathhauſe oder beim Eigenthuͤmer Albrechts⸗ 


Berlin. ſtraße No, 26. 8 . 
4 Ei 


RK 


eotterie- Gewinne. 
Bei Ziehung Ster Klaſſe 60ſter Klaff: > Lotterie 
trafen folgende Gewinne in meine Collecte, als: 
r Hann eee 


1 Hauptgewinn 3 
2 von 25000 Rthlr. 2 
2 Auf, No. 37663. 8 


EEE 587857878 
1 Gewinn von 1000 Rthlr. auf No. 
1 Gewinn von 500 Rthlr. auf No. nr 
1 Gewinn von 200 Nthlr. auf No. 56559. 
4 Gewinne à 100 Rthlr. 
auf No. 19701 19746 18639 76173. 
22 Gewinne à 50 Rthlr. 
auf No. 10027 10030 38363 38367 52689 52744 
52768 52780 52781 56532 56553 63612 
63758 63766 65749 72331 72334 76170 
79161 79174 89457 89459. 
22 Gewinne à 40 Rehlr, 


* 


auf No. 1336 26305 37658 38361 38362 38366 


48721 52696 52698 52745 52783 56511 
56552 63613 63759 72338 72377 76171 
79163 79173 89453 89456. 

Mit Looſe zur Iſten Klaſſe Gufter Lotterie e 


ſich ergebenſt: a 
Perl, untere innehmer, 
Hufe Serie No. 55, in der Pfauenede, 
LotterteaAnzeig 
Bel Ziebung Ster Klaſſe 60ſter Klagen Lotterie ſtelen 
folgende Gewinne in mein Comptoir: 
Ein Hauptgewinn von 
10,000 Rihlr. auf No. 33937. 
Ein Gewinn von 1500 Rthle. auf No. 34000. 
Ein Gewinn von 1000 Rthlr. auf No. 3226. 
3 Gewinne zu 500 . auf No. 7201 
240% 77005. 
4 Gen inne iu 200 Rtzle. auf No. 3222 7217 
78 58781. 
8 Gewinne zu 100 Nthlr. auf No. 7205 71 81 
83 24045 56 61 58737. 
39 Gewinne zu 50 Rthlr. Auf No. 3221 30 
7221 43 82 91 9537 56 60 73 78 80 88 89 
91 24060 6: 67 78 99 33914 16 51 52 56 
74 83 91 97 99 38731 40 45 50 52 58 
R 76990 77000 4, 
55 Gewinne zu 40 Reblr. auf No. 3229 7214 25 
26 27 28 34 36 39 41 44 48 57 58 64 74 
76 300 9526 28 31 40 42 66 72 98 24005 


1812 


— . — — 


36 52 57 62 33906 12 26 35 46 62 66 71 

73 79 80 84 85 58734 46 48 55 59 73 85 

87 800 76997 und 77002. 5 

Looſe zur Iſten Klaſſe Glfter Lotterie, nebſt Ganzen 

und Fuͤnftel⸗Looſen zur Aten Courant Lotterie empfiehlt 
zu geneigter Abnahme: 

Der Koͤnigliche Lotterie⸗ + Einnehmer 
M. Böhm, in Brieg. 


rr ðᷣͤ . m ͤ 
Bei Ziehung der Sten Kloſſe 60ſter Lotterie trafen 
folgende Gewinne in mein Comptoir: 


5000 Rthlr. auf No. 77144. 
2000 Nthlr. auf No. 27725. 
1000 Rthlr. auf No. 27724. 


1000 Nthlr. auf No. 77142. 
200 ei auf No. 9118 35550. 
100 Rthlr. auf No. 9143 24378 


27734 39632 77133 86508. 2 
Mit Looſen zur len Kaffe 61ſter Lotterie und 
Looſen zur Aten Courant⸗ Lotterie empfiehlt ſich: 
Gerſten berg, 
— e Nro. I., 1 5 am —— 


a 
nach Berlin, if bein, Lehntutſcher Rafalsty in 
der Weisgerbergaſſe No. 3. 
Paradeplatz No. II. iſt zu vermiethen ein Keller fd 
wie zu Johannt 1830 ein Gewölbe und eine Wohnung 
im zweiten Stock nach dem Ringe. 


Angekommen e Fire m d e. 

In den 3 Bergen: Hr. Hagemann, Amtsrath, von 
Herruſtadt; Hr. Geisler, Sutsbif, von Dziewentline. — Im 
goldnen Schwerdt: Pr. Greif, Kaufmann, von Ber⸗ 
lin; Frau Steuerraͤthin Conradi, von Woldau. — In der 
goldnen Gans: Hr. v. Rothkirch, aus Preußen; Hr. vol 
Langenau, von Tarchwitz; Hr. v. Prittwitz, Landrath, von 
Schmoltſchüz. — Im goldnen Zepter: Hr, Roſfe, 
Oberamtmann, von Lokzendorff; Hr. v. Schmettan, Kammer“ 
herr, von Schilkwitz; Hr. v. Schmidowski, von Poſen; 7055 
Roͤhrich, Seer ⸗tair, von Bromberg. Im blau: n Hirſch 
Hr. Elsner, 1 von Reindorff.— J Weißen 
Adler: Hr. Graf v. Goͤtz, von Oppeln; Hr, v. Prittwitz, 
Kriegsrath ,. von Trachenberg; Hr. Oswald, Apotheker, von 
Oels, — In 2 goldnen Löwen: Hr. Kremſer, Pfarrer, 
von Gros⸗Strenz. Im rothen Hirſch: Hr. v. Thuͤ⸗ 
men, Lieutenant, von Strehlen. — In der großen 
Stube: Hr. Gerſtenberg, Gutspaͤchter, von Malirs; Fer 
Gutsbeſitzerin v. Wilezynska, von Szurkowa. — In 4 
goldnen Krone: Hr. Werckmeiſter, Kaufmann, ı get = 
Sorge, Oberfoͤrſter, beide von Schmiedeberg. ar a id 
nen Löwen Hr. Obermann, Rittmejſter, sont 


Im Privat⸗Logis: Hr. Latüſchek, Erzprieſter 10 Wan, 
fen; Dohmſtraße No, | 9 eo Seht: 


— A u) $ 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ansnahme der Sonn- und Feſttage) taglich, im Verlage der Wilbelm W 
Kornſchen Buchbandlung und iſt auch auf allen Koͤnigl. Poſtamtern zu haben. 


Redakteur: 


Profeſſor Dr, Kuniſch. 


